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LEBENDIGES BRAUCHTUM
Die Herz-Jesu-Feuer sorgten für ein 
beeindruckendes Bild im Dorf.

Seite 3

MEHR SERVICE
Neues Elektro-Dorf- und Seniorentaxi für 
unsere älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger.

Sehr gut! 
... und jetzt auf in die Sommerferien!
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Liebe Leserinnen und Leser,

der Sommer ist da. Kaum eine Woche vergeht ohne 
Veranstaltungen, Begegnungen und gemeinschaft-
liche Erlebnisse. Dabei wird sichtbar, was eine Ge-
meinde lebendig macht: das Ehrenamt. 

Es sind jene Frauen und Männer, Jugendliche und 
Senioren, die Verantwortung übernehmen, organi-
sieren, proben und oft im Hintergrund wirken. Ohne 
sie gäbe es viele der Veranstaltungen, die wir so 
selbstverständlich genießen, schlichtweg nicht. Ein 
eindrucksvolles Beispiel dafür liefert heuer unsere 
Feuerwehr, die ihr 150-jähriges Bestehen feiert. 
Hinter den Festlichkeiten stehen unzählige Stunden 
freiwilliger Arbeit – ebenso wie hinter den vielen 
Übungen und Einsätzen, die das ganze Jahr über 
geleistet werden. Auch die Mitglieder der Franz 
Kranewitter Bühne haben mit großem Engagement 
geprobt. Endlich heißt es wieder: Vorhang auf im 
Gaflein! Beim Wings for Life World Run waren viele 
Nassereitherinnen und Nassereither für den guten 
Zweck auf den Beinen. Zahlreiche Vereine haben 
dabei mitgewirkt. Beeindruckend waren auch heuer 
wieder die Bergfeuer, die nicht nur ein spektakulä-
res Bild boten, sondern ebenfalls von vielen Frei-
willigen vorbereitet und umgesetzt wurden. Fleißig 
unterwegs sind zudem unsere Sportvereine. Ob auf 
und abseits des Sportplatzes oder auf dem Fahrrad 
– Woche für Woche investieren Trainer, Funktionäre 
und Helfer ihre Freizeit, um Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen sportliche Angebote zu ermög-
lichen. Aktiv sind auch unsere Senioren, die sich 
immer wieder gemeinsam auf Entdeckungsreise 
begeben. Vielleicht ist es genau das, was ein Dorf 
besonders macht: die Menschen, die füreinander 
da sind. Dafür gebührt allen, die Verantwortung 
übernehmen, ein herzliches Dankeschön. Sie sor-
gen dafür, dass unser Dorf nicht nur ein Ort zum 
Wohnen, sondern ein Ort zum Leben ist.

Mit dem Schulschluss geht außerdem für viele 
Kinder ein ereignisreiches Jahr zu Ende. Für einige 
beginnt mit dem nahenden Herbst ein neuer Le-
bensabschnitt.

redaktion@dnassreider.at

Martin Grüneis
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Wichtige Änderung  
Altkleidercontainer aus dem  

Recyclinghof Nassereith entfernt!
In der Vergangenheit kam es bei unseren Altkleidercontainern am 
Recyclinghof (Brunnwald) leider immer wieder zu massiven Fehlein-
würfen. Große Mengen an stark verschmutzten, zerrissenen oder völlig 
unbrauchbaren Textilien wurden dort entsorgt. Da diese Materialien 
nicht mehr wiederverwertet werden können, mussten die Container 
nun dauerhaft vom Recyclinghof entfernt werden.

Für die Entsorgung gilt ab sofort folgende Neuregelung:

•	 Restmüll: Nicht mehr tragbare, kaputte oder verschmutzte Klei-
dungsstücke und Schuhe gehören direkt in den Restmüllcontainer. 

•	 Wiederverwertung: Gut erhaltene, saubere und tragbare Kleidung 
sowie Schuhe können Sie direkt bei der 24-h-Container-Sammelstelle 
der Issba in Imst (Brennbichl 84) abgeben. Damit unterstützen Sie die 
soziale und nachhaltige Kreislaufwirtschaft in Tirol.

Ich bitte alle Nassereitherinnen und Nassereither um Beachtung dieser 
neuen Regelung, um die Mülltrennung in unserer Gemeinde effizient 
und sauber zu halten. 

Vielen Dank für euer Verständnis und eure Mithilfe!

Bürgermeister Herbert Kröll

GEMEINDE

Unser E-Dorf- und 
Seniorentaxi
Neues E-Fahrzeug und mehr Service

Seit neun Jahren fährt unser E-Dorf- und Seniorentaxi und 
steht für „soziale“ Fahrten zur Verfügung. Gerne fahren wir 
euch zum Arzt, zum Einkaufen, zur Bank, zu Krankenbesu-
chen oder anderen wichtigen Erledigungen.

Jetzt gibt es tolle Neuigkeiten für unsere Gemeinde. Wir 
haben ein neues Elektrofahrzeug der Marke Kia gekauft. 
Das alte Auto fährt ab sofort nicht mehr. Unsere freiwilligen 
Fahrerinnen und Fahrer haben schon gelernt, wie das neue 
Auto funktioniert.

Das kostet die Fahrt:
Der Kostenbeitrag für unsere Fahrten bleibt gleich günstig:
•	1 Euro für eine Fahrt im Dorf.
•	2 Euro für eine Fahrt aus dem Ort hinaus.

Neu ab Juli: Fahrten zum Krankenhaus Zams
Wir erweitern unser Angebot für euch. Ab Juli fahren wir ein-
mal pro Woche zum Krankenhaus Zams. Diese Fahrt ist für 
Krankenbesuche gedacht. So könnt ihr eure Liebsten noch 
einfacher besuchen.

Ein großes Dankeschön gilt unserem treuen Fahrer-Team. 
Ohne ihre freiwillige Arbeit wäre dieses Projekt nicht mög-
lich. Wir dürfen alle Seniorinnen und Senioren dazu einladen, 
unser Angebot des Dorf- und Seniorentaxis auch weiterhin 
zu nutzen.

Euer Bürgermeister Herbert Kröll

GesmbH

Waschpark
Industriezone Nassereith

Tel. 05673/273
info@gorek.at
www.gorek.at
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Von Tanja Trs

AUS DEM GEMEINDERAT
Sitzung vom 24. Februar 2026 

TOP 3
Der Gemeinderat der Gemeinde Nassereith beschließt mit 15 
Ja-Stimmen (einstimmig) den Ankauf eines E-Fahrzeuges der 
Marke Kia PV5 Passenger, weiß, von der Firma Autohaus Kriß-
mer GmbH & CoKG, Tarrenz, zurm Preis von € 39.200,00/Brutto 
zur Verwendung als Senioren- und Dorftaxi für die Gemeinde 
Nassereith.

TOP 11
Der Gemeinderat der Gemeinde Nassereith beschließt mit 
12 Ja-Stimmen und 3 Nein-Stimmen die Zustimmung zur Än-
derung der Förderrichtlinien (e5 Programm) in der Gemeinde 
Nassereith zu erteilen. 

TOP 21 
Der Gemeinderat der Gemeinde Nassereith beschließt mit 8 
Ja-Stimmen und 6 Nein-Stimmen der Empfehlung des Gemein-
devorstandes zu folgen und die Zustimmung zur Aufhebung der 
Richtlinien für die Bau- und Wirtschaftsförderung der Gemeinde 
Nassereith vom 2. Mai 2005 (abgeändert am 2.12.2015) mit 
Wirksamkeit vom 31. Dezember 2025 vollinhaltlich zu erteilen.

Sitzung vom 17. März 2026 

TOP 2
Der Gemeinderat der Gemeinde Nassereith beschließt mit 14 
Ja-Stimmen (einstimmig) den vorliegenden Rechnungsab-
schluss 2025 vom 10. März 2026 vollinhaltlich zu genehmigen 
und gleichzeitig die Entlastung des Bürgermeisters gemäß § 
108 Abs. 2 und 3 der Tiroler Gemeindeordnung 2001 zu ertei-
len.

Der vorliegende Rechnungsabschluss wurde von der Abteilung 
Gemeindeaufsicht der Bezirkshauptmannschaft Imst geprüft. 
Zudem wurde dieser vom Überprüfungsausschuss der Gemein-
de Nassereith am 19. Februar 2026 geprüft. 

Sitzung vom 12. Mai 2026 

TOP 3
Der Gemeinderat der Gemeinde Nassereith beschließt mit 15 
Ja-Stimmen (einstimmig) der Empfehlung des Gemeindevor-
standes zu folgen und die Zustimmung zur Neuerlassung einer 
Verordnung über die Erhebung von Abfallgebühren (Abfallge-
bührenordnung) mit Wirksamkeit ab 1. Juli 2026 zu erteilen. 

TOP 4
Der Gemeinderat der Gemeinde Nassereith beschließt mit 15 
Ja-Stimmen (einstimmig) die Zustimmung zur vorliegenden 
Mietvereinbarung zwischen der Bergrettung Tirol/Ortsstelle 
Nassereith und der Gemeinde Nassereith hinsichtlich der Nut-
zung der alten Almhütte (Muthenaualm) zu einem jährlichen 
Pacht- und Anerkennungszins in der Höhe von € 10,00 auf 25 
Jahren zu erteilen. 

TOP 4.1
Der Gemeinderat der Gemeinde Nassereith beschließt mit 15 
Ja-Stimmen (einstimmig) den Tagesordnungspunkt 4.1 auf-
grund seiner Dringlichkeit gemäß § 35 Abs. 3 der Tiroler Ge-
meindeordnung 2001 in die heutige Sitzung aufzunehmen.

Der Gemeinderat der Gemeinde Nassereith beschließt mit 14 
Ja-Stimmen und 1 Nein-Stimme die Zustimmung zum vorlie-
genden Angebot der Fa. Hirschhuber & Einsiedler FlexCo in der 
Höhe von € 1.985,00/Netto für die Erstellung eines Gutachtens 
betreffend einer Verordnung eines Schutzweges Karl-Mayr-
Straße zu erteilen. 

GEMEINDE

Förderrichtlinien  
der Gemeinde Nassereith 

im Rahmen des e5 Programmes
Der Gemeinderat der Gemeinde Nassereith bekennt sich zu seiner 
Verantwortung, eine nachhaltige Entwicklung in der kommunalen 
Energie- und Umweltpolitik einzuleiten, laufend umzusetzen und wei-
terzuentwickeln.

Dazu hat der Gemeinderat in seiner Sitzung vom 4. April 2017 den ein-
stimmigen Beschluss gefasst, dem e5-Landesprogramm für energieef-
fiziente Gemeinden in Tirol beizutreten. Im Rahmen dieses Programms 
wurden vom e5-Arbeitskreis der Gemeinde Nassereith die nachfol-
genden Förderrichtlinien ausgearbertet, welche mit Beschlussfassung 
des Gemeinderates der Gemeinde Nassereith vom 6. November 2018 
genehmigt und mit Beschlussfassung des Gemeinderates vom 5. Mai 
2020 (Wirksamkeit ab 1. Jänner 2020), 18. Mai 2022 (mit Wirksamkeit 
vom 1. Jänner 2022), 23. Februar 2023 (Wirksamkeit ab 1. März 2023), 
30. Jänner 2024 (Wirksamkeit mit 1. Jänner 2024) und 24. Februar 
2026 (Wirksamkeit ab 1. März 2026) abgändert wurden.

Die neuen Förderrichtlinien finden  
Sie auf der Gemeinde-Homepage  
www.nassereith.at
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50 Jahre Franz-Kranewitter-Bühne Nassereith 
Jubiläumssaison auf der Freilichtbühne Gaflein

Die Franz-Kranewitter-Bühne Nassereith feiert heuer ihr 
50-jähriges Bestehen. Seit einem halben Jahrhundert berei-
chert der Theaterverein das kulturelle Leben der Gemeinde 
und begeistert mit engagierten Aufführungen, gelebter 
Gemeinschaft und großer Leidenschaft für das Theaterspiel.
Anlässlich dieses besonderen Jubiläums kehrt die Bühne auf 
die traditionsreiche Freilichtbühne Gaflein zurück. Die ein-
zigartige Naturkulisse macht diesen Spielort seit Jahrzehn-
ten zu einem besonderen Treffpunkt für Theaterfreunde aus 
Nah und Fern.
Zur Jubiläumssaison gelangt die Komödie „Altweiberfrüh-
ling“ von Stefan Vögel zur Aufführung. Im Mittelpunkt ste-
hen Martha und ihre Freundinnen, die mit Mut, Witz und 
Lebensfreude neue Wege einschlagen und sich von alten 
Zwängen lösen. Die humorvolle Geschichte sorgt für beste 
Unterhaltung und hält zugleich manche nachdenkliche Bot-
schaft bereit.
Die Rückkehr ins Gaflein hat für den Verein eine besondere 
Bedeutung und verbindet die lange Geschichte der Franz-
Kranewitter-Bühne mit einem ihrer traditionsreichsten Spiel-
orte. Das Publikum darf sich auf einen stimmungsvollen The-
atersommer voller Humor, Emotionen und unvergesslicher 
Momente freuen.

Altweiber-Frühling: Corinna Lair, Birgit Auer,  
Bettina Brand und Martina Wander.

Stefan Agreiter und Tamara Agerer bei den  
Proben für den Jubiläumssommer.

Zum Jubiläum wird wieder auf der Freilichtbühne im 
Gaflein gespielt. Hier ist z.B. Reinhold Mang im Einsatz.

KRANEWITTER BÜHNEVon Stefanie Niedermayer

Spieltermine 2026
27. Juni (Premiere), 28. Juni, 3. Juli, 5. Juli, 

10. Juli, 12. Juli, 24. Juli und 26. Juli

Beginn jeweils um 20:00 Uhr 
auf der Freilichtbühne Gaflein.

Reservierungen:
Online unter franzkranewitter-theater.at

Theaterhotline: 0677 644 50 551
Montag bis Sonntag von 17:00 bis 19:00 Uhr
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SCHULE Von Thomas Köhle

Ja, was kann es Schön’res geben, 
als ein Schuljahr voller Leben? 

„Voll viel erleben“ konnten d´Nåssreider Kinder in einem 
ereignisreichen Schuljahr 2025/26 in unserer Volksschule.

Lernen im Klassenzimmer geht ja immer. Aber ein Schuljahr 
ist eben weit mehr als das. Gerade die vergangenen Monate 
haben erneut auf eindrucksvolle Weise gezeigt, wie tief ver-
wurzelt unsere Schule im Dorfleben ist. Durch eine unzählige 
Vielfalt an Aktivitäten, Projekten und Kooperationen durften 
unsere Kinder die Welt entdecken, Traditionen pflegen und 
wertvolle Erfahrungen fürs Leben sammeln. Ein kunterbuntes 
Miteinander, das zeigt: „Inser Schual“ ist ein fixer und leben-
diger Bestandteil „vu Nåssreid“!

Sicherheit, Umwelt und Natur im Fokus
Der Schutz und das Bewusstsein für unsere Umwelt und die 
eigene Sicherheit standen auch heuer wieder ganz oben auf 
dem Lehrplan. In Zusammenarbeit mit Roland Schaber und 
Patricia Schatz von der örtlichen Polizei und dem ÖAMTC 
absolvierten die Kinder wichtige Verkehrssicherheitstrainings. 
Praxisnahe Programme wie „Kinderpolizei“ oder „Hallo 
Auto!“ in der Schulgasse sowie „Blick & Klick“ im Turnsaal 
helfen den Kindern, Gefahren im Straßenverkehr frühzeitig zu 
erkennen und das richtige Verhalten spielerisch zu verinnerli-
chen.
Großer Wert wird zudem auf den Umweltschutz gelegt: In 
speziellen Umweltbildungsprogrammen lernten die Kinder 
viel über Ressourcenschonung und den bewussten Umgang 
mit Energie. Praktisch erlebbar wurde die Natur beim mitt-
lerweile schon legendären Waldtag im Mulleståll. Organisiert 
in enger Zusammenarbeit mit der Bergwacht unter Obmann 
Gerhard Schönnach und dem Waldaufseher Jörg Unterlech-
ner, wurde der Wald zum lebendigen Klassenzimmer. Ergänzt 
wurde dieses Naturerlebnis im Vorfeld durch den Besuch 
des Berufjägers Philipp Mangweth, der den Kindern die hei-
mische Tierwelt näherbrachte, sowie durch eine spannende 

Wasserfassungsbeschau mit Toni  
Donnemüller und Hermann Falbesoner.

Jagdvortrag mit Philipp Mangweth.

Waldtag, u.a. mit der Bergwacht, 
im Mulleståll.

Verkehrssicherheitstraining mit Patricia 
Schatz von der PI Nassereith.
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SCHULE 

Exkursion mit Wassermeister Toni Donnemüller und seinem 
Vorgänger Hermann Falbesoner zu den Wasserfassungen der 
Gemeinde, bei der die Kinder lernten, woher unser kostbares 
Trinkwasser stammt. Auch die Zusammenarbeit mit dem ört-
lichen Imkerverein, wie z.B. beim Bienenwachskerzen-Basteln 
mit Christian Ladner, Oswald Zoller und Otto Hosp öffnete 
faszinierende Einblicke in das Leben der Bienen.

Kultur, Tradition und das „Dorf-Erlebnis“
Unsere Heimatgemeinde aktiv zu erkunden, stand bei zahlrei-
chen Lehrausgängen selbstverständlich im Mittelpunkt. Dazu 
gehört etwa eine exklusive Führung durch das Gemeindeamt, 
bei der unser Bürgermeister Herbert Kröll persönlich die Türen 
öffnete und den Kindern die Aufgaben der Gemeindeverwal-
tung erklärte. Nicht minder aufregend war der Besuch in der 
Feuerwehrhalle: Die Freiwillige Feuerwehr Nassereith unter 
Kommandant Martin Föger glänzte mit einem umfangreichen 
Präsentationsprogramm, das bei den Kindern für leuchtende 
Augen sorgte. Zahlreiche Ausflüge führten die Klassen zu 
vielen Zielen unserer „wanderbaren“ Umgebung, die Vierter-
ler verschlug es sogar bis nach Innsbruck. Hochinteressante 
Führungen im Haus der Kultur durch Peter Simon sowie im 
Fåsnåchtsmuseum durch Helmut Gapp waren ebenso ein fi-
xer Unterrichtsbestandteil.
Apropos Fåsnåcht: Wenn „die fünfte Jahreszeit“ ausbricht, 
befindet sich die gesamte Volksschule bekanntlich im positi-
ven Ausnahmezustand! Zwischen Schnöllen und den Proben 

"Wasser marsch!" mit Altkommandant 
Josef Saurwein bei der Feuerwehr.

Erstkommunion mit traditionellem 
Gruppenfoto vor dem Schultor.

"Pfiffige" Autorenlesung  
mit Markus Köhle.

Imposante Orgeldemonstration in der 
Pfarrkirche mit Verena Falbesoner.

der Hexenmusig pulsiert das traditionelle Brauchtum mitten 
im Schulgebäude und hält so das Fåsnåchtsfieber auch bei 
den jungen Gemeindebürgern konstant auf hohem Level.
Dank der tollen Workshops des Tiroler Kulturservices durften 
die Kinder z.B.  echtes, altes Handwerk erproben – wie etwa 
das Nassfilzen, bei dem wunderschöne, kreative Unikate ent-
standen. Zudem verwandelte sich der Turnsaal regelmäßig in 
eine Kulturbühne, auf der packende Theateraufführungen die 
Kinder in Staunen versetzten. Literarischen Input gab es direkt 
vom schriftstellerischen Aushängeschild unserer Gemeinde 
Markus Köhle bei einer spannenden Autorenlesung.

Kreativität, Musik und kirchliche Feste
Musikalische Bildung und die Förderung der Kreativität 
sind tragende Säulen unseres Schulalltags. Die Vorstellung 
verschiedenster Musikinstrumente – u.a. in bewährter Or-
ganisation durch Jugendreferentin Rebecca Somweber von 
der Musikkapelle Nassereith – sowie eine eindrucksvolle 
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SCHULE Von Thomas Köhle

Orgelpräsentation durch Verena Falbesoner in der Pfarrkirche 
fanden bei der gesamten Schülerschaft großen Anklang und 
weckten bei vielen das Interesse, selbst ein Instrument zu er-
lernen.
Ein Fixpunkt im Jahreskreis ist auch das religiöse Leben. Die 
feierliche Erstkommunionfeier sowie die Mitgestaltung der 
Schulgottesdienste werden von den Kindern und ihren Leh-

rern im Unterricht intensiv vorbereitet, was den Feierlichkeiten 
mit unserem Pfarrer Josef Ahorn einen besonders stimmungs-
vollen Rahmen verleiht.

Blick über den Tellerrand: Wirtschaft, MINT und Geschichte
Für die älteren Schüler hieß es in diesem Jahr oft: Auf nach 
Imst! Bei den Schulbesuchen in den weiterführenden Schulen 
der Bezirksstadt konnten die Kinder wichtige Orientierungs-
hilfen für ihren weiteren Bildungsweg sammeln. Ein absolutes 
Highlight waren die Besuche im modernen MINT-Labor der 
MS Imst Oberstadt, wo nach Herzenslust geforscht, program-
miert und experimentiert wurde.
Wirtschaftsluft schnupperten die Kinder der 4a und 4b 
beim aufwändigen Projekt „Gast & Freund – Erlebniswelt 
Gastronomie“ in der Wirtschaftskammer Imst, das den 
Schülern die Vielfalt dieses Berufsfeldes näherbrachte und 
als Auszeichnung „Goldene Löffel“ einbrachte. Doch es 
ging nicht nur in die Zukunft, sondern auch weit zurück 
in die Vergangenheit: Historische Vorträge von Experten 
über Archäologie, Ötzi & Co, die Via Claudia Augusta, 
den historischen Bergbau in unserer Region und  - be-
sonders einprägsam - das Aufwachsen der Kinder „amea 
z´Nassreid“ durch Dorfhistoriker Hans-Joachim Kirschner 
fesselten die Zuhörer.

Reise in die Vergangenheit mit 
Hans-Joachim Kirschner.

Pokalvergabe beim Fußballturnier 
im Turnsaal.

Koch- und Serviereinsatz in der 
Wirtschaftskammer Imst.

"Instrumente-Ausprobieren"
 im "Musighaus".

Actionreicher Sporttag 
am Fußballplatz.
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Sportlicher Ehrgeiz und teamfähige Gemeinschaft
Bewegung kam im Schuljahr 2025/26 keineswegs zu kurz. 
Ob beim gemeinsamen Eislaufen im Winter oder bei den 
rasanten Fußballtrainingseinheiten mit Schulsport-Trai-
nerlegende Franz Haslwanter – der Sport war ständiger 
Begleiter, wie z.B. der perfekt von Peter Dolle geplante 
und durchgeführte Sporttag am Fußballplatz in St. Wen-
delin, bei dem Teamgeist, Fairness und der Spaß an der 
Bewegung im Vordergrund standen.

Ein herzliches Dankeschön und ein traditioneller Ab-
schluss
Ein besonderer Dank gilt auch dem Hotel Post, allen 
voran Regina Geiger für die erneute Ermöglichung und 
ausgezeichnete Umsetzung des Mittagstisches im Rah-
men der schulischen Tagesbetreuung. Das Hotel lud 
außerdem alle 113 Kinder zu einer spitzenmäßigen Grill-
verköstigung ein –kulinarische Gaumenfreuden, die allen 
Beteiligten in schmackhafter Erinnerung bleiben werden!
Den krönenden und mittlerweile schon zur liebgeworde-
nen Tradition gewordenen Abschluss des Schuljahres vol-
ler Leben bildet das große Schulschlussfest. Es ist längst 
zu einem fixen und unverzichtbaren Bestandteil des Nas-
sereither Schulkalenders geworden, bei dem Eltern, Lehr-
personen, Schüler und Freunde der Schule gemeinsam 
feiern, lachen und das Jahr mit Darbietungen der Kinder 
gebührend ausklingen lassen.

Die Volksschule Nassereith bedankt sich ganz herzlich 
bei der Gemeinde, allen Vereinen, Partnern, den Eltern 
und natürlich bei unseren Schulkindern für die großartige 
Unterstützung und das wunderbare Miteinander in die-
sem Schuljahr. Wir wünschen allen „bei ins då z´Nassreid“ 
einen erholsamen, g´sunden und sonnigen Sommer!

SCHULE

Digital investieren,
persönlich betreut.

George Invest. 
Für eine klare
Strategie von 
Anfang an.

Jetzt 

unverbindlich 

beraten 

lassen.

sparkasse.at/imst/invest

Investitionen bergen neben Chancen auch Risiken.
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FEUERWEHR

Aufmarsch zum Bezirksfeuerwehrtag 
mit unserer Musikkapelle.

Von Christoph Schultes

130. Bezirksfeuerwehrtag des Bezirks 
Imst in Nassereith
Am 1. Mai 2026 wurde in Nassereith der 130. Bezirksfeu-
erwehrtag des Bezirks Imst abgehalten. Zahlreiche Feuer-
wehrvertreter aus dem gesamten Bezirk sowie Ehrenmit-
glieder und Ehrengäste aus dem gesamten Land nahmen 
an der würdigen Veranstaltung teil.
Vor Beginn der Versammlung marschierten die anwesen-
den Abordnungen, musikalisch begleitet von unserer Mu-
sikkapelle, vom Maienbrunnen in Richtung Postplatz. Beim 
Florianbrunnen erfolgte die Defilierung vor den Ehrengäs-
ten, anschließend begab sich der Festzug gemeinsam in 
den Gemeindesaal.
Ein visueller Rückblick auf das vergangene Jahr eröffnete 
die Sitzung und gab Einblick in die vielfältigen Einsätze und 
Aufgaben der Feuerwehren im gesamten Bezirk Imst. In 
den anschließenden Berichten stellten die Bezirksfunktio-
närinnen und Bezirksfunktionäre Zahlen und Schwerpunkte 
des Feuerwehrjahres 2025 vor. Insgesamt wurden 1.464 
Einsätze, 2.325 Übungen sowie 226.551 geleistete Stun-
den verzeichnet. Auch der personelle Stand des Bezirksfeu-
erwehrverbandes wurde präsentiert.
Vertreter aus Politik, allen voran die zuständige Landesrätin 
für das Feuerwehrwesen Astrid Mair, Behörden und Part-
nerorganisationen nutzten die Gelegenheit für Grußworte 
und betonten dabei die große Bedeutung des freiwilligen 
Feuerwehrwesens für die Sicherheit der Bevölkerung im 

gesamten Land. Den Abschluss der Versammlung bildete 
eine Gesprächsrunde mit Vertretern befreundeter Organi-
sationen, bei der aktuelle Themen und die Zusammenar-
beit im Ernstfall im Mittelpunkt standen. Die anschließende 
Verpflegung der Festgäste wurde gekonnt vom Team des 
Posthotels in den Räumlichkeiten des Hotels durchgeführt.

Buchpräsentation des 
neuen „Feuerwehr-Dorfbuches“
Am Samstag, 2. Mai, war es endlich so weit: Nach jahre-
langer Vorarbeit, Gesprächen, Sitzungen, Hausbesuchen, 
Recherchen, Museumsbesuchen und vielem mehr konnte 
unser Feuerwehr-Dorfbuch der Öffentlichkeit in einem wür-
digen Rahmen präsentiert werden.

Es war im Corona-Jahr 2020, als der erste Gedanke auf-
tauchte, wie man das Jubiläumsjahr 2026 wohl gestalten 
könnte und ob man ein bleibendes Werk für kommende 
Generationen schaffen sollte. Die ersten Grundgedanken 
und Überlegungen kamen von Martin Föger, damals noch 
Kommandant-Stellvertreter, und Hans Kirschner. Beide gin-
gen in den folgenden Monaten in die Tiefe und leisteten 
wertvolle Vorarbeiten in alle Richtungen. Vor den Neuwah-
len des Kommandos im Jahr 2023 berichtete Martin Föger, 
welcher als Kommandant kandidierte, dem zukünftigen 
Schriftführer Christoph Schultes über die Gedanken von 
Hans und ihm. Nach den Neuwahlen im März 2023 wurde 
das Vorhaben „Buch 150“ ganz offiziell und beide holten 
Reinhard Auer und Christoph in das Team. Der Ausschuss 
war vom Vorhaben „Buch“ ebenfalls begeistert und so 
stürzten sich alle vier in die Arbeit, wohl wissend, dass kei-
ner von ihnen je ein Buch geschrieben hatte. Die Arbeit 
wurde immer interessanter, es tauchten neue Erkenntnisse 
auf und auch das Bildmaterial konnte sich sehen lassen. 
Die textlichen Bausteine wurden zudem von unserer Fahr-
zeugpatin Birgit Nadja Saurwein ständig kontrolliert. Über 
die Jahre bildete sich dann ein stattliches „Manuskript“ an 
wertvollen Dokumenten und dann ging es im Laufe des 
Jahres 2025 an das Eingemachte, was unser Buch betraf. 
Dem Team war es wichtig, ein modernes und mitreißendes 
Layout zu gestalten, und so wurde dann der Auftrag an das 
Büro Rene in Roppen übergeben. Es gab mehrere Bespre-
chungen und Treffen und immer wieder übermittelte uns 
Rene die aktuelle Version des Buches, schlussendlich 29 

Freiwillige 
Feuerwehr 
Nassereith

Ehrengäste bei der Defilierung 
mit LRin Astrid Mair.
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Fahnenabordungen aller Feuerwehren 
im Bezirk.

FEUERWEHR

Versionen! Als das Werk in digitaler Form vollendet war, 
schaute unsere Fahrzeugpatin Nadja Saurwein nochmals 
drüber und ein letztes „lektorisches Gutachten“ wurde ge-
macht. Und so konnte unser Buch Ende des Jahres 2025 
nach vielen intensiven Stunden, ja Tagen an Vorbereitun-
gen, endlich in Druck gegeben werden.
Am Abend der Buchvorstellung folgten knapp 200 Besu-
cherinnen und Besucher der Einladung in den Gemein-
desaal, allen voran unser Herr Pfarrer und Feuerwehrkurat 
Josef Ahorn, Bürgermeister und Altkommandant Herbert 
Kröll und zahlreiche weitere Ehrengäste. In einer spannen-
den, aber lockeren, ja humorigen Art präsentierten unser 
Kommandant Martin Föger sowie Hans Kirschner, Reinhard 
Auer, Christoph Schultes und Rene Raggl das „Nasserei-
ther Feuerwehr-Dorfbuch – zum 150. Gründungsfest“. Man 
konnte die Begeisterung der Besucher im Saal sprichwört-
lich spüren. An diesem Abend ist den Beteiligten ein Stein 

vom Herzen gefallen, aber sie waren überglücklich. An 
dieser Stelle allen ein DANKE, die uns in irgendeiner Weise 
unterstützten, sei es mit Dokumenten, Fotos, Ausstellungs-
stücken oder mit ihrer Expertise.

150. Florianifeier der 
Freiwilligen Feuerwehr Nassereith
Feierliche Segnung der neuen Statue des Hl. Florian und 
des Jugendwimpels
Es war ein Tag wie aus dem Bilderbuch – der Sonntag, 3. 
Mai 2026. Die Sonne strahlte von einem tiefblauen Himmel 
und das Dorfzentrum zeigte sich im festlichen Fahnen-
schmuck, ebenso der Florianbrunnen mit der neuen Figur 
unseres Schutzpatrons. Vor dem Festgottesdienst erfolgte 
der feierliche Aufmarsch vom Maienbrunnen mit unserer 
Musikkapelle, Abordnungen der Schützen und des Kame-
radschaftsbundes sowie einer starken Mannschaft unserer 
Wehr und erstmalig auch unserer Jugendfeuerwehr. Beim 
großen Hochamt in der Pfarrkirche wurde um Schutz und 
Beistand für unsere Wehr und unseren Ort gebetet und 
unsere Jugendfeuerwehr trug gekonnt die Fürbitten vor. 
Es war ein festliches Bild und die Messe wurde musikalisch 
von unserer Musikkapelle umrahmt. Anschließend erfolgte 
der Abmarsch zum Florianibrunnen, wo ein würdiger Fest-
akt gefeiert wurde. Zuerst segneten unser Pfarrer und Feu-
erwehrkurat die neue Statue des Heiligen Florians und den 
Jugendwimpel mit Weihwasser und Weihrauch und beton-
te, wie wichtig die Nachwuchsarbeit im Feuerwehrwesen 
ist. Es folgte eine tadellose Festansprache von einem sicht-
lich gerührten, aber stolzen Feuerwehrkommandanten! 
Einmal mehr lobte er den Zusammenhalt innerhalb unserer 
Feuerwehr, besonders im heurigen Jubiläumsjahr. „Jede 
und jeder Einzelne innerhalb unserer Feuerwehr leistet eine 
wertvolle Arbeit und investiert unzählige Stunden für das 
Ehrenamt. Bei vielen Begegnungen spürt man die Begeis-
terung, sei es bei der Jugend, bei den Gruppenproben, 
aber auch bei den Zusammenkünften unserer älteren Mit-
glieder“, so Kommandant Martin Föger. Dank und Aner-
kennung an unsere Mannschaft erfolgte auch von unserem 
Bürgermeister und Altkommandanten Herbert Kröll sowie 
unserem Freund unserer Wehr, Bezirkskommandant Roland 

Das „Feuerwehr Dorfbuch“ kann im Gemeindeamt 
zu den üblichen Öffnungszeiten zum Preis von  
€ 39,- erworben werden oder Sie senden uns eine 
Mail an nassereith@feuerwehr.tirol und wir senden 
Ihnen ein Exemplar zuzüglich Versandkosten zu.

Reges Interesse am Buch herrschte nach 
der Präsentation.

Segnung der neuen Brunnenfigur 
des Jugendwimpels.
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Thurner, welcher sichtlich ergriffen von der Feier wirkte. 
Natürlich standen auch Beförderungen und Ehrungen auf 
dem Programm und auch hier spürte man bei jedem Ein-
zelnen die Verbundenheit zu unserer Feuerwehr. Gemütlich 
mit einem Festessen im Posthotel und die Übergabe des 
Feuerwehr-Dorfbuches an unsere Mitglieder klang der 
höchste Feiertag für uns aus.
Beförderungen und Ehrungen im Rahmen der Florianifeier:
Julian Kranewitter wurde feierlich angelobt und zum Pro-
befeuerwehrmann befördert.

Im Rahmen der diesjährigen Jahreshauptversammlung 
konnten zahlreiche Mitglieder für ihre Leistungen, ihre 
langjährige Treue und ihr besonderes Engagement ausge-
zeichnet werden.
Nach erfolgreich abgeschlossener Grundausbildung wur-
de Aleksandra Zurek zur Feuerwehrfrau befördert. Den 
Dienstgrad Oberfeuerwehrmann erhielt Tobias Ruepp.
Aufgrund der Übernahme von Sachgebieten innerhalb der 
Feuerwehr wurden Florian Ennsmann und Lukas Schön-
herr zum Löschmeister befördert.
Eine besondere Ehrung wurde auch dem Gruppenkom-
mandanten Christian Rueland zuteil, der feierlich zum 
Jugendbetreuer ernannt wurde.
Im Anschluss standen die Auszeichnungen für langjähri-
ge Mitgliedschaft auf dem Programm. Die Medaille für 
50-jährige Mitgliedschaft erhielten Dietmar Föger und 
Herwig Bosshard.
Mit dem Ehrenzeichen des Landesfeuerwehrverbandes 
Tirol für 60-jährige Mitgliedschaft wurden Armin Kössler, 
Josef Lochmann, Ernst Mair und Paul Mair ausgezeichnet.
Für seine außergewöhnliche Treue zur Feuerwehr wurde 
zudem der ehemalige Obermaschinist Siegfried Haas ge-
ehrt. Er erhielt das Ehrenzeichen des Landesfeuerwehr-
verbandes Tirol für 70-jährige Mitgliedschaft.
Eine besondere Auszeichnung wurde außerdem an drei 
Mitglieder verliehen. Erstmals in der Geschichte der Wehr 
wurde das Verdienstzeichen der Stufe 3 des Österreichi-
schen Bundesfeuerwehrverbandes vergeben. In Würdi-
gung ihrer besonderen Verdienste bei der Erstellung der 
Feuerwehrchronik sowie des Dorfbuches wurden Hans Jo-
achim Kirschner, Christoph Schultes und Reinhard Auer 
mit dieser hohen Auszeichnung geehrt.

Liebe Nassereitherinnen und Nassereither!
Liebe Freundinnen und Freunde unserer Wehr!

Nach den beeindruckenden Feierlichkeiten, welche 
man den vorhergehenden Seiten entnehmen kann, 
findet im Sommer ein weiterer Höhepunkt in unse-
rem Jubiläumsjahr statt. Vom Freitag, 7. August, bis 
Sonntag, 9. August, findet unser großes Jubiläums-
fest „150 Jahre Freiwillige Feuerwehr Nassereith“ 
am Kletterparkplatz statt. Wir beginnen am Freitag mit 
einer italienischen Nacht mit vielen Schmankerln und 
genussvollen Weinen. Der Samstagnachmittag steht 
ganz im Zeichen der Kinder, Familien und der Seni-
oren. Zahlreiche Attraktionen werden dabei geboten. 
Am Abend laden wir zum geselligen Beisammensein 
im Festzelt mit der Band Mölltalsound ein. Höhepunkt 
bildet der große Festakt zum 150-Jahr-Jubiläum am 
Sonntag, 9. August, mit Segnung unseres neuen 
Einsatzfahrzeuges am Majenbrunnen und anschlie-
ßendem Frühschoppen im Festzelt. Wir laden die 
gesamte Bevölkerung herzlich ein, dieses große und 
markante Fest in der Geschichte der Freiwilligen Feu-
erwehr Nassereith mit uns gemeinsam und mit Freude 
zu feiern. Wir werden euch wie gewohnt kulinarisch 
verwöhnen und auch das Gesellige wird dabei nicht 
zu kurz kommen! In diesem Sinne wünschen wir allen 
einen schönen und erholsamen Sommer und ein Wie-
dersehen bei unserem großen Jubiläumsfest, welches 
ein Dorffest für uns alle werden wird.

Eure Freiwillige Feuerwehr von Nassereith

FEUERWEHR Von Christoph Schultes

Die Geehrten und Beförderten der Feuerwehr mit 
den Funktionären bei der Jahreshauptversammlung.
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07.-09. AUGUST 2026
JUBILÄUMSFEST

Kletterparkplatz NassereithFREITAG, 07.08.
19:00 Uhr Auftakt mit Bieranstich
Anschl. Pizza - Pasta & Rockmusik 
 Barbetrieb

SAMSTAG, 08.08.
15:00 Uhr  Großer Blaulichtnachmittag
17:00 Uhr Einmarsch Musikverein Siddinghausen
 mit Konzert im Festzelt
20:30 Uhr Tanz- und Partystimmung

SONNTAG, 09.08.
09:30 Uhr  Festgottesdienst mit Fahrzeugsegnung 
 am Majenbrunnen
Anschl. Frühschoppen mit MK Nassereith  
 im Festzelt
Ausklang „Stauda Musi“
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ROTES KREUZ Von Otmar Juen

Seit Dezember 2025 leistet Lukas Mayer seinen Zivildienst beim Roten Kreuz Nassereith. 
Die Bilder zeigen Eindrücke aus seinem abwechslungsreichen Dienstalltag.

Zivildienst beim 
Roten Kreuz
Eine Erfahrung fürs Leben

Seit Dezember 2025 absolviert der 19-jährige Lukas Mayer 
aus St. Wendelin seinen Zivildienst bei der Rotkreuz-Orts-
stelle Nassereith. Ganz neu war die Welt des Roten Kreuzes 
für ihn jedoch nicht: Bereits von 2021 bis 2024 war Lukas 
Mitglied der Rotkreuz-Jugendgruppe. Im Herbst 2024 be-
gann er schließlich die Ausbildung zum Rettungssanitäter, 
die er im April 2025 erfolgreich abschloss.
In den vergangenen Monaten ist Lukas noch stärker mit 
dem Roten Kreuz zusammengewachsen. Besonders die 
Gemeinschaft innerhalb der Ortsstelle und die Begegnun-
gen mit den unterschiedlichsten Menschen schätzt er sehr. 
„Die Arbeit im Rettungsdienst ist abwechslungsreich, span-
nend und gibt einem sehr viel zurück“, so Lukas.
Ein typischer Dienst beginnt für Lukas mit dem Anziehen 
der Uniform. Anschließend folgt der tägliche Fahrzeug-
check: Das Rettungsfahrzeug wird überprüft, die techni-
schen Systeme werden hochgefahren und die Mannschaft 
meldet sich bei der Leitstelle einsatzbereit. „Meistens lässt 
der erste Transport dann nicht lange auf sich warten“, be-
richtet Lukas. Dabei ist das Team nicht nur im Bezirk Imst 
unterwegs: „Man lernt ganz Tirol kennen und kommt oft an 
Orte, an denen man vorher noch nie war.“
Besonders in Erinnerung bleiben ihm die schönen Momen-
te im Rettungsdienst – zum Beispiel, wenn eine werdende 
Mutter zur Entbindung ins Krankenhaus gebracht wird und 
man die Vorfreude der jungen Eltern miterleben darf. Doch 
Lukas weiß auch: „Man wird ebenso mit Krankheit und Tod 
konfrontiert. Das muss einem bewusst sein.“ Genau diese 
Abwechslung macht die Tätigkeit für ihn besonders span-
nend: „Wenn man in der Früh zum Dienst kommt, weiß 
man nie, was einen erwartet.“
Auch privat profitiert Lukas von seiner Ausbildung zum Ret-
tungssanitäter: „Man hat keine Scheu mehr, anzupacken, 

wenn jemand Hilfe braucht.“ Neben den Einsätzen bleibt 
auf der Dienststelle aber auch einmal Zeit, um ein Buch zu 
lesen oder gemeinsam mit den Kolleginnen und Kollegen 
fernzusehen. In seiner Freizeit verbringt Lukas seine Zeit 
gerne beim Lesen, im Fitnessstudio oder beim Skifahren.
Sein Zivildienst endet am 31. August 2026. Danach startet 
Lukas sein Studium Mechatronik am MCI in Innsbruck. Dem 
Roten Kreuz möchte er aber weiterhin treu bleiben: „Ich 
werde auf jeden Fall freiwillig dabei bleiben und weiterhin 
Dienste in Nassereith machen.“

Sein Fazit fällt eindeutig aus: „Ich kann jedem jungen Mann 
nur empfehlen, den Zivildienst beim Roten Kreuz zu ma-
chen. Man lernt fürs Leben, sammelt wertvolle Erfahrungen 
und verbringt seine Zeit mit einer sinnvollen Aufgabe.“

Wenn auch du Interesse am Zivildienst beim 
Roten Kreuz oder an einer ehrenamtlichen 

Mitarbeit im Rettungsdienst hast, dann kannst 
du dich gerne beim Ortsstellenleiter der Rotkreuz-

Ortsstelle Nassereith, Otmar Juen, unter  
Tel. 0660 6555660 melden. 

Dort gibt es alle notwendigen Informationen. 

Lukas Mayer absolviert seinen Zivildienst 
bei der Rotkreuz-Ortsstelle Nassereith.
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 PFARRE

Christus-Aufstieg
Christi Himmelfahrt mit Figuraufzug

Vierzig Tage nach Ostern begeht die katholische Kirche mit 
Christi Himmelfahrt ein Hochfest. Dabei wird die Rückkehr 
Jesu Christi zu Gott gefeiert. Nach seiner Auferstehung er-
scheint Jesus seinen Jüngern, wie im Lukasevangelium und 
in der Apostelgeschichte berichtet wird, vierzig Tage lang, 
bevor er vor ihren Augen emporgehoben wird und eine Wol-
ke ihn ihren Blicken entzieht.

Alter Brauch
Mancherorts lebt rund um den Feiertag ein Brauch weiter, 
der die biblische Erzählung sinnfällig macht. In Kirchen wur-
de eine Christusfigur an Seilen im Kirchenraum hochgezo-
gen, die sich schließlich durch eine Öffnung in der Decke, 
oft „Heilig-Geist-Loch“ genannt, verschwinden ließ. In Tirol 
wird diese symbolische „Himmelfahrt“ nur noch an wenigen 
Orten gepflegt. Auch in der Pfarre Nassereith wurde die 
Figur des auferstandenen Herrn heuer feierlich „aufgezo-
gen“. Die Idee dazu entstand am Himmelfahrtstag 2025 
nach dem Hochamt beim Pfarrcafé. Der Vorschlag gefiel der 
versammelten Runde auf Anhieb. In den Wochen danach 
wurde eine Konstruktion erarbeitet, damit die Figur sicher 
„auf Fahrt“ gehen kann. Proben in der Pfarrkirche verliefen 
erfolgreich. Für die Pfarre war die Himmelfahrtszeremonie 
zugleich ein besonderer Tag, denn an Christi Himmelfahrt 
wurde auch das 45-jährige Priesterjubiläum von Pfarrer Josef 
Ahorn begangen.

Von Martin Grüneis

Christi Himmelfahrt 
am 14. Mai: In Nasse-
reith wurde das Fest 
mit dem traditionellen 
Figuraufzug gefeiert.

Fotos: Schultes/Pfarre Nassereith
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HEIM VIA CLAUDIA

In der Psychosozialen Wohngemeinschaft Via Claudia (WG) 
stehen die Stabilisierung der persönlichen Lebenssituation, 
die soziale Teilhabe sowie die Förderung von Selbststän-
digkeit und Selbstbestimmung im Mittelpunkt. Die Beglei-
tung orientiert sich an den individuellen Bedürfnissen, Fä-
higkeiten und Entwicklungszielen der Klienten. Grundlage 
unseres Handelns sind die Werte Geborgenheit, Normali-
tät, Individualität und Autonomie.
Die Aktivitäten und das Zusammenleben in der WG ori-
entieren sich an einem Ablauf, der den gesellschaftlichen 
Lebensrealitäten entspricht. Dabei steht die Teilhabe am 
sozialen Leben im Mittelpunkt. Was als „normal“ gilt, lässt 
sich nicht eindeutig definieren und wird von unterschiedli-
chen Menschen unterschiedlich wahrgenommen. Dennoch 
gibt es gesellschaftliche Regeln und Vorgaben, an denen 
sich das Zusammenleben orientiert. Für uns bildet dabei 
eine offene, respektvolle und humanistische Grundhaltung 
die Basis unseres Handelns. Jeder Mensch wird in seiner 
Individualität wahrgenommen und mit seinen persönlichen 
Bedürfnissen, Fähigkeiten und Lebensentwürfen akzep-
tiert. Die Förderung von Autonomie, Selbstbestimmung 
und sozialer Teilhabe hat einen hohen Stellenwert. Um dies 
zu unterstützen, bieten wir vielfältige Möglichkeiten zur 
Gestaltung des Alltags sowie eine verlässliche Struktur, die 
Orientierung und Sicherheit vermittelt.

Dazu gehört beispielsweise die Tagesstruktur. Hier werden 
täglich verschiedenste Aktivitäten angeboten und vom 
Betreuungspersonal umgesetzt. Von Montag bis Freitag 
werden vormittags und nachmittags Aktivitäten wie Be-
wegungsangebote, gemeinsames Kochen, Einkäufe, Gar-
tenarbeit, Holzwerkstatt, Psychoedukation und vieles mehr 
angeboten.
Ein Leben in einer Institution birgt jedoch auch Nachteile 
wie zum Beispiel Hospitalisierung. Darunter versteht man 
die negativen Folgen, die ein langer Aufenthalt in einer 
Einrichtung (Krankenhaus, Wohnhaus, betreutes Leben) mit 
sich bringen kann, wie z. B. fehlende persönliche Freiräume, 

geringe Mitbestimmung im Alltag, Mangel an individuellen 
Förderangeboten. Genau deshalb ist eine fachlich kompe-
tente Betreuung von größter Wichtigkeit. Ein respektvoller, 
personenzentrierter Umgang trägt entscheidend dazu bei, 
Lebensqualität und Selbstbestimmung zu steigern und 
Hospitalisierung zu vermeiden.
Selbstbestimmt zu leben ist eines der grundlegendsten 
Bedürfnisse und wichtigsten Rechte eines Menschen. Nie-
mand möchte in seiner Selbstbestimmung oder Eigenstän-
digkeit unnötig eingeschränkt werden.
Zur Veranschaulichung möchten wir folgendes Beispiel an-
führen. Der Name wurde zum Schutz personenbezogener 
Daten geändert.
Maria ist nach einem Schlaganfall auf einen Rollstuhl ange-
wiesen. Sie versteht Gesprochenes einwandfrei, kann aber 
verbal nur eingeschränkt kommunizieren. Zur Unterstüt-
zung ihrer Kommunikation verwendet Maria ein Tablet. Um 
mehr Selbstständigkeit und Unabhängigkeit zu gewähren, 
wurde zudem ein elektrischer Rollstuhl angeschafft. Nach 
mehreren Übungsversuchen fährt Maria mittlerweile selbst-
ständig mit dem elektrischen Rollstuhl in Begleitung des 
Betreuungspersonales.

Somit ist Maria mobil und kann selbstbestimmt fahren, 
wohin sie möchte. Ein weiteres Ziel von Maria ist es, dass 
sie in Zukunft ohne Begleitung einkaufen kann. Dieser 
Prozess benötigt sehr viel Einfühlungsvermögen, Geduld 
und Motivation. Durch ein multiprofessionelles Team wird 
Maria unterstützt, dieses Ziel zu erreichen. Somit werden 
Selbstwert, Selbstbestimmung, Selbstständigkeit und Le-
bensqualität gefördert und manifestiert.

Im Vergleich dazu – das Altenwohnheim 
Heim Via Claudia
Das Alten- und Pflegeheim Via Claudia verfolgt das Ziel ei-
ner betroffenenorientierten Versorgung. Es ist uns wichtig, 
den Heimbewohnerinnen und Heimbewohnern ein würde-
volles Leben in heimeligem Umfeld zu ermöglichen, ihre 

Psychosozialen Wohngemeinschaft – 
was steckt eigentlich dahinter?

Von Psychosoziale Wohngemeinschaft & Simone Kranewitter &  Pflegelehrlinge MUSEUMSVEREIN
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Selbstständigkeit so lange wie möglich zu bewahren und 
gleichzeitig auf akute Pflegebedürfnisse flexibel zu reagie-
ren. Dabei stehen die individuelle Lebensgeschichte, Res-
pekt und Würde jedes Einzelnen im Mittelpunkt. Durch die 
interdisziplinäre Zusammenarbeit von Medizin, Pflege und 
Sozialbetreuung soll eine bestmögliche, ganzheitliche Be-
treuung sichergestellt werden. Die gute Zusammenarbeit 
mit Dr. Matthias Post und seinem Team sowie qualifizier-
tes und durch Fort- und Weiterbildungen gut geschultes 
Pflegepersonal ermöglicht es, dass die Bewohnerinnen 
und Bewohner möglichst bis zu ihrem Lebensende im 
Heim bleiben und auch hier versterben dürfen. Unterstützt 
werden wir bei unserer Arbeit neben den hauptamtlichen 
Mitarbeitenden von einem sehr engagierten Team von 
Ehrenamtlichen unter der Leitung von Anja Schranz. Seit 
Herbst 2024 sind wir ein Lehrbetrieb und bilden derzeit 
sieben Pflegelehrlinge aus.

Wir haben zwei Pflegelehrlinge des Heim Via Claudia nach 
dem Praktikum in der WG dazu befragt und interviewt:

Was sind die größten Unterschiede zwischen dem Alten-
wohnheim und der Psychosozialen Wohngemeinschaft?

› "Im Altenwohnheim liegt der Fokus meistens auf Pfle-
ge. Wie zum Beispiel Hilfestellung beim Essen, Anziehen 
und Körperpflege. In der WG sind die Klienten meist 
sehr bemüht wieder ein selbstständiges Leben zu füh-
ren, weshalb gezielt daran gearbeitet wird, um wieder 
auszuziehen.
In den beiden Bereichen werden verschiedenste Ar-
beitsweisen an den Tag gelegt – die mir alle positiv und 
wertschätzend erscheinen. Die Zielsetzung ist teilweise 
sehr verschieden."

Erzähle ein wenig über die Pflegelehre, die du gerade 
im Altenwohnheim (Heim Via Claudia) absolvierst:

› "Bei mir hat die Pflegelehre mit dem Kurs „Unterstüt-

zung in der Basisversorgung“ im AZW gestartet. Dabei 
konnte ich die Basics der Pflege erlernen. Danach durfte 
ich, weil ich schon 17 bin, direkt ans Bewohnerbett und 
die anderen Pflegekräfte bei der Arbeit unterstützen. So 
konnte ich schnell mein Wissen erweitern. In der Berufs-
schule, jeweils ca. 10 Wochen/Jahr, lernt man in kurzer 
Zeit sehr viel theoretisches Pflegewissen, welches man 
dann im Lehrbetrieb direkt praktisch festigen kann. 
Die Pflegelehre war für mich eine Umstellung und eine 
Herausforderung: Schule und Arbeit/Theorie und Pra-
xis. Dabei konnte ich viel Neues lernen und vor allem 
auch sehen. Viel Unterstützung habe ich vom Betrieb 
bekommen und bin vor allem für die Flexibilität und die 
Mitarbeiter dankbar."

Was waren für dich prägende Momente?
› "Der Einrichtungsleiter der WG sagte zu mir während 
meines Praktikums: „Man betreut die Person und nicht 
die Diagnose.“ Das gab mir sehr zu denken, dass man 
sich nicht durch Vorurteile beeinflussen lassen sollte. 
Für mich ist jeder Beziehungsaufbau und der Kontakt zur 
Person prägend.  "

MUSEUMSVEREIN HEIM VIA CLAUDIA

Gurgltalbrot
Bäckerei-Cafe Tschiderer · Fernpaßstrasse 12 · A-6465 Nassereith

Tel.: 05265 50082 · gurgltalbrot@gmail.com

 

Claudia
PLANT DEINE WOHNFINANZIERUNG

Claudia Schmid
Beraterin Wohnbau

+43 5442 62857 - 58701
claudia.schmid@rbor.at

www.rbor.at/wohntraum

Herausgeber: Raiffeisenbank Oberland-Reutte eGen | Untermarkt 3 | 6600 Reutte | www.rbor.at
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FC NASSEREITH Von Martin Grüneis

Viel Bewegung beim 
FC Nassereith

In den vergangenen Monaten war am Sportplatz wieder ei-
niges los. Es wurde fleißig trainiert. Zahlreiche Heimspiele 
der Kampfmannschaft, des Nachwuchses und der Altherren 
sorgten für reges Treiben und viele sportliche Höhepunkte. 

Die Kampfmannschaft hat mit Dominic Bartl einen neuen 
Trainer erhalten. Unterstützt wird er von Co-Trainer Tobias 
Kröll. Gemeinsam wollen sie neue Impulse setzen und die 
Mannschaft erfolgreich in die kommende Saison führen. 
Diese steht ganz im Zeichen der Ligareform. Unser Dank gilt 
gleichzeitig dem vorherigen Trainer Reinhold Fischer.

Doch der FC Nassereith engagiert sich nicht nur auf dem 
Fußballplatz. So beteiligten sich zahlreiche Vereinsmitglie-
der auch heuer wieder am Frühjahrsputz der Gemeinde. Ein 
voller Erfolg war auch das Watterturnier in der Sportplatz-
kantine. Insgesamt 20 Paare kämpften um den Sieg, dar-
unter Teilnehmende aus Imst und Telfs. Der FC Nassereith 
beteiligte sich außerdem wieder am Bergfeuer.

TUI-Trainingscamp 2026
Ein besonderes Highlight war das TUI-Trainingscamp, 
das Anfang Juni stattfand. Drei abwechslungsreiche Tage 
verbrachten die Kinder und Jugendlichen am Sportplatz. 
Neben den Trainingseinheiten sorgten ein Lagerfeuer, span-
nende Turniere und abwechslungsreiche Spiele für beste 
Stimmung. Dabei konnten die Nachwuchskicker nicht nur 
ihre fußballerischen Fähigkeiten verbessern, sondern auch 
den Teamgeist und die Gemeinschaft innerhalb des Vereins 
stärken.  Den gelungenen Abschluss des TUI-Trainingscamps 
2026 bildete das Eltern-Kind-Spiel, bei dem natürlich der 
Spaß für alle Beteiligten im Vordergrund stand. Ein großes 

Dankeschön gilt allen Betreuern, Helfern, Eltern und Spon-
soren – allen voran TUI und Gurgltalbrot –, die dieses Trai-
ningscamp möglich gemacht haben. Das TUI-Trainingscamp 
war einmal mehr ein voller Erfolg!

Eine weitere erfreuliche Nachricht: Der Nachwuchs des FC 
Nassereith konnte dank der großzügigen Unterstützung 
mehrerer Sponsoren mit neuen Trainingsanzügen ausgestat-
tet werden. Der Verein bedankt sich herzlich bei den Spon-
soren für die Unterstützung.

Fußballspiele, TUI-Trainingscamp 
und etliche weitere Aktivitäten

Dominic Bartl und Tobias Kröll bilden ab sofort das 
neue Trainerduo der Kampfmannschaft.

Auch in diesem Jahr wurden die teilnehmenden 
Kinder wieder mit Shirts ausgestattet.

Die Sieger unseres Watterturniers: Benedikt Kröll 
und Manfred Grüneis.

Beim TUI-Trainingscamp 2026 wurde gemeinsam 
trainiert, gespielt und viele unvergessliche 
Momente erlebt.
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BRAUCHTUMVon Hannes Fitsch

Lebendiges Brauchtum

Das Herz-Jesu-Feuer ist seit Jahrhunderten ein fixer Be-
standteil des Tiroler Brauchtums. Dieser Brauch wurde am 
Vorabend des Herz-Jesu-Sonntags in voller Pracht präsen-
tiert. Die feurige Kulisse erstreckte sich vom Rossbach bis 
zum Kreuzjoch und bot ein beeindruckendes Panorama 
über den Nassreider Dächern.

Die Nacht senkt sich langsam ins Tal.
Als die Feuer am Abend entzündet wurden, konnten wir 
die brennenden Motive unserer Bergfuirerinnen und Berg-
fuirer auf den Nassreider Riapen und Bergen bestaunen. 
Im Anschluss an das Platzkonzert unserer Musikkapelle 
nutzten zahlreiche Spaziergängerinnen und Spaziergänger 
die eindrucksvolle Atmosphäre des Abends. Die hervorra-
genden Sichtverhältnisse ermöglichten einen imposanten 
Blick auf den leuchtenden Horizont der Lorea und die 
brennenden Motive tauchten die Felsen in ein ehrfurcht-
gebietendes Licht.

Ein herzliches Vergelt’s Gott an alle Bergfuirerinnen und 
Bergfuirer, die auch heuer wieder mit großem Einsatz zum 
Gelingen des Herz-Jesu-Feuers beigetragen haben. Mit 
mehr als zehn Gruppen waren heuer so viele Feuer wie 
seit Jahren nicht mehr auf unseren Riapen und Bergen zu 
sehen. Insgesamt wurden dafür knapp 4.500 Fackeln be-
nötigt, was den enormen Aufwand und das Engagement 
aller Beteiligten eindrucksvoll unterstreicht. Besonders 
erfreulich war, dass auch heuer wieder zahlreiche Kinder 
und Jugendliche mit dabei waren. Dank des Engagements 
der Eltern und Vereine werden diese so an dieses Tiroler 
Brauchtum herangeführt und für dessen Erhalt begeistert. 
Damit bleibt diese wertvolle Tradition auch für kommende 
Generationen lebendig.

Abschließend können wir stolz auf ein gelungenes Herz-
Jesu-Feuer 2026 zurückblicken und uns bereits auf das 
nächste Jahr freuen. Die eindrucksvollen Bilder und die gro-
ße Beteiligung werden noch lange in Erinnerung bleiben.

Die Herz-Jesu-Feuer sorgten für 
ein beeindruckendes Bild im Dorf

Fotos:  Elisabeth Fitsch
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MUSIKKAPELLE Von Stefanie Gadner

Frühjahrskonzert 
der Musikkapelle 
Nassereith

Am 16. Mai lud die Musikkapelle Nassereith zum Früh-
jahrskonzert in den Gemeindesaal ein. Vor vollem Saal 
durften wir auch dieses Jahr wieder ein abwechslungs-
reiches Programm präsentieren und verdiente Ehrungen 
überreichen. Dorfchronist Thomas Köhle führte wortge-
wandt durch den Abend.

Eröffnet wurde das Frühjahrskonzert von unserem Ju-
gendblasorchester unter der Leitung von Theresa Tschi-
derer und Rebecca Somweber. Hier konnten die jungen 
Musikerinnen und Musiker zeigen, was sie schon können. 
Im Anschluss übernahm den Taktstock Kapellmeister Peter 
Reich, der die Musikkapelle souverän durch ein abwechs-
lungsreiches Programm führte. Von klassischen Märschen 
der Komponisten Johann Strauß und Franz Lehár über be-
kannte Werke wie „Jesus Christ Superstar“ bis hin zu einer 
Eigenkomposition unseres Kapellmeisters mit dem Titel 
„Tiroler Jägermarsch“ wurde alles geboten. Ein Solostück 
durfte natürlich auch nicht fehlen: Mit „Introduction and 
Modern Beat“ von Dizzy Stratford zeigte unser ehemali-
ger Kapellmeister Hermann „Hemmi“ Kranewitter einmal 
mehr, was er kann. 
In gebührendem Rahmen des Frühjahrskonzerts wurden 
auch dieses Jahr wieder besondere Ehrungen überreicht: 
Ehrenobfrau Corinna Lair erhielt für ihr langjähriges 
Engagement das Verdienstzeichen in Gold des Blasmu-
sikverbandes Tirol, überreicht von Bezirkskapellmeister-
Stellvertreter Benjamin Haid. Aus Dank und Anerkennung 
für seine 15-jährige Tätigkeit als Kapellmeister ernannte 
die Musikkapelle Nassereith mit großer Freude Hermann 
Kranewitter zum Ehrenkapellmeister.
Die Musikkapelle möchte an dieser Stelle noch einmal 
den Geehrten gratulieren und sich bei allen Zuhörerinnen 
und Zuhörern für ihr zahlreiches Kommen, den kräftigen 
Applaus und die freiwilligen Spenden bedanken!

Termine für den Sommer:
26. Juni: 	 Platzkonzert
25. Juli: 	 Fest der MK Nassereith
15. August: 	 Eröffnung - Haus der Kultur
4. September: 	 Platzkonzert

Die Musikkapelle Nassereith freut sich auf Euch!
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WINGS FOR LIFE RUN

Detailreich gestaltete Krippe, wie sie bei der 
Krippenausstellung in Nassereith zu sehen waren.

Z'Nassreid rennts

Auch dieses Jahr fand unter dem Motto „Z’Nassreid 
rennts“ der WingsForLifeWorldRun statt. Am 10. Mai 
feierten zahlreiche Gäste den Muttertag als sportliches 
Ereignis am Kletterparkplatz.

Am Vormittag stellten unsere jüngsten Sportlerinnen und 
Sportler beim Kinderlauf ihr Können unter Beweis. Mit 
voller Begeisterung und Freude am Sport machten sie 
den Auftakt zu einer gelungenen Veranstaltung.
Mit dem kräftigen Ruf „Z’Nassreid rennts“ begann um 
13.00 Uhr der WingsForLifeWorldRun und die Teilnehmer 
starteten Richtung Seawaldele in den Rundkurs durch 
unser Dorf. Nach jeder absolvierten Runde wurden die 
Läuferinnen und Läufer vom Aktivclub mit einer üppigen 
Labestation erwartet.

Bei diesem internationalen Laufevent mit Tiroler Ursprung 
werden weltweit Spenden für die Rückenmarksforschung 
gesammelt. Somit leistet der WingsForLifeWorldRun einen 
wichtigen Beitrag zur Heilung von Querschnittslähmung.
Durch das Zusammentreffen mit dem Muttertag feierten 
viele Familien diesen besonderen Tag bei der Veranstal-
tung, was wesentlich zur familiären Stimmung beitrug.
Ein besonderer Glückwunsch gilt den schnellsten Läu-
ferinnen und Läufern des Tages. Beim Kinderlauf durfte 
sich Maja Auer über den Sieg bei den Mädchen freuen, 
während Leo Tilg als Schnellster die Ziellinie überquerte 
und sich damit den Gesamtsieg des Kinderlaufs sicherte. 
Im Hauptlauf konnte unser mittlerweile "ausgewanderter 
Nassreider" Stefan Hackl mit beeindruckenden 29 Kilo-
metern den Tagessieg für sich entscheiden.

Ein großer Dank gilt den beteiligten Vereinen, welche 
das Rückgrat der Veranstaltung bildeten. Der Radverein 
sorgte unter anderem für die Moderation und die musika-
lische Umrahmung des Events. Die Zeitnehmung, abseits 
der Piste, wurde einmal mehr vom Skiclub übernommen. 
Für das leibliche Wohl sorgte die Trachtengruppe Edel-
weiß, die die Gäste mit Köstlichkeiten wie Kaspressknö-
deln verwöhnte. Die Jungbauern und der FC Nassereith 
unterstützten beim reibungslosen Ablauf. Die Bergret-
tung stand im Sanitätsdienst bereit und darf auf einen 
unfallfreien Tag zurückblicken.

Bereits zum zweiten Mal durften wir dieses erfolgreiche 
sportliche und gemeinnützige Highlight in Nassereith 
veranstalten. Es war mir eine große Freude, den Wings-
ForLifeWorldRun zu organisieren und gemeinsam mit den 
zahlreichen Helferinnen und Helfern auf die Beine zu stel-
len. Nochmals vielen herzlichen Dank allen Beteiligten!

Nach dem Rückblick auf das vergangene Event richtet 
sich der Blick nach vorne, denn die Vorfreude auf nächstes 
Jahr ist groß, wenn es wieder heißt: „Z’Nassreid rennts!“

Von Hannes Fitsch

Fotos: Hannes Fitsch
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HEIM VIA CLAUDIA

Die Lange Nacht der Kirchen im Heim Via Claudia
Ein Abend voller Mut, Begegnung und bewegender Lebensgeschichten

Die Lange Nacht der Kirchen stand 
heuer unter dem Motto „MUTeinan-
der“. Durch besinnliche Impulse, per-
sönliche Begegnungen und liebevoll 
gestaltete Programmpunkte gelang 
es im Heim Via Claudia, eine besonde-
re Atmosphäre zu schaffen, die dem 
Motto mehr als gerecht wurde.

Für die Lange Nacht der Kirchen hatte 
sich das Team des Heims Via Claudia 
ein abwechslungsreiches Programm 
mit besonderen Gästen ausgedacht. Es 
lud zum Innehalten ein und regte dazu 
an, darüber nachzudenken, wofür wir 
Feuer und Flamme sind und was uns 
brennen lässt. Gleichzeitig blieb auch 
Raum für heitere Momente. So auch 
bei der Lesung der Mundartdichterin 
Annemarie Regensburger. In ihrer Le-
sung spannte sie den Bogen zwischen 
den Höhen und Tiefen des Lebens. Ihre 
Texte regten zum Nachdenken an und 
entlockten dem Publikum so manches 
Schmunzeln. Heiter und berührend, 
zugleich aber auch kritisch und lebens-
nah gestaltete sie ihre Beiträge. Mit 
ihren Texten über das Leben, die Liebe 
und das Miteinander begeisterte die 
Mundartdichterin ihre Zuhörerinnen 
und Zuhörer sichtlich.

Der Abend setzte sich mit einer be-
sinnlichen Andacht fort. Seelsorger 
Ignaz verteilte dabei „Flammen“ aus 
Karton an die Besucherinnen und Be-
sucher. Diese regten dazu an, darüber 
nachzudenken, wofür man brennt, wo 

man im eigenen Leben bereits Mut 
bewiesen hat und woraus man Kraft 
geschöpft hat. Die Teilnehmenden 
konnten ihre Gedanken dazu äußern 
oder die Impulse einfach für sich 
selbst mitnehmen. Auch er selbst 
teilte eine persönliche Geschichte aus 
seiner Studienzeit.

Zum Abschluss der gelungenen Ver-
anstaltung schilderte Generaloberin 
Schwester Pauline Thorer ihren persön-
lichen Lebensweg. Sie sprach darüber, 
wo sie in ihrem Leben Mut bewiesen 
hat und wofür sie brennt. Ihre Worte 
hinterließen bei den Besucherinnen 
und Besuchern einen nachhaltigen Ein-
druck und rundeten den Abend auf be-
sondere Weise ab. Für die gelungene 

musikalische Umrahmung der Langen 
Nacht der Kirchen im Heim Via Claudia 
sorgte „LeiDrei“.

Mundartdichterin Annemarie Regensburger begeisterte ihr Publikum mit 
tiefgründigen, aber auch humorvollen Texten. Für die musikalische Umrah-
mung der Langen Nacht der Kirchen im Heim Via Claudia sorgte „LeiDrei“.

Generaloberin Schwester Pauline 
erzählte aus ihrem Leben.

Rossbach 313d
6465 Nassereith

+43 (0) 664 2123121
spenglerei@f-huber.at

f-huber.at

Ihr Versicherungsmakler 
und Vermögensberater

Industriezone 6, 6465 Nassereith
Langgasse 22 B02, 6460 Imst

T: 05412 616 16

office@mesona-finanz.at         www.mesona-finanz.atoffice@mesona-finanz.at         

Rufen Sie uns an!
Wir freuen uns auf  Sie!

Von Martin Grüneis
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HOSPIZ 

Ein Ort für Trost 
und Begegnung

Das Hospizteam Tarrenz-Gurgltal lädt alle Nassereitherinnen 
und Nassereither sowie Gäste herzlich ein, beim oberen 
Eingang zum Friedhof der Dormitzer Wallfahrtskirche einen 
Moment innezuhalten. Das „Trostbankle“ soll ein Ort sein, 
an dem Menschen Kraft schöpfen, nachdenken, miteinan-
der ins Gespräch kommen oder einfach die Stille genießen 
können.
Die Trostbank ist weit mehr als eine Sitzgelegenheit. Sie 
bietet Raum für Erinnerungen, Gedanken, Gespräche und 
Schweigen – für alles, was Menschen in Zeiten von Krank-
heit, Abschied und Trauer bewegt.
Mit verschiedenen Projekten und „Blitzlichtern“ setzt das 
Hospizteam Tarrenz-Gurgltal seit mehreren Jahren in Tarrenz 
und Nassereith ein Zeichen dafür, dass Menschen in schwie-
rigen Lebenssituationen nicht alleine sind. Die ausgebilde-
ten Hospizbegleiterinnen schenken Zeit, Aufmerksamkeit 
und menschliche Nähe.
Ein besonderes Zeichen der Verbundenheit setzt auch die 
jüngste Generation: Kindergartenkinder aus Tarrenz haben 
liebevoll bunte Symbole gestaltet, darunter Schmetterlinge 
als Zeichen der Hoffnung. Diese liegen bei der Trostbank 
bereit und können an den dafür vorgesehenen Baum ge-
hängt oder als kleine Erinnerung mit nach Hause genommen 
werden. Auch selbst gestaltete Anhänger von Kindern sind 
herzlich willkommen.
Trauer verändert das Leben und macht Menschen oft still 
und einsam. Umso wichtiger sind Orte, an denen Begeg-
nung, Trost und Gemeinschaft möglich werden. Gemeinsam 
mit den Gemeinden hat das ehrenamtliche Hospizteam 
deshalb an zwei besonderen Plätzen dieses „Trostbankle“ 
geschaffen.

Standorte Trostbanklen:

• 	Nassereith: „Dormitz“: Oberer Eingang zum 
	 Friedhof bei der Wallfahrtskirche
• 	Tarrenz: „Stampfer“: Einfahrt Putzengasse Richtung 
	 Ob-Tarrenz mit persönlicher Betreuung 
	 jeden Freitag von 16:00 – 18:00 Uhr

Das neue „Trostbankle“ lädt zum Innehalten,  
Erinnern und Kraftschöpfen ein.

Holz wächst natürlich. Holz riecht gut.
Holz ist vielfältig. Holz lebt sehr lange.
Holz ist stabil und leicht. Holz ist überall schick.
Holz ist Klima schützend. Holz ist kompostierbar.
Holz lebt.

Holzbau Tirol.
Aus Holz gebaut.
Auffallend genial.

Von Carmen Ruepp

Hospizteam Tarrenz-Gurgltal
Das Hospizteam wurde im November 2020 gegrün-
det und besteht derzeit aus zwölf ehrenamtlichen 
Hospizbegleiterinnen aus Arzl, Imst, Tarrenz und 

Nassereith. Wir begleiten Trauernde, schwerkranke 
Menschen sowie Menschen auf ihrem letzten Le-

bensweg – zu Hause, im Pflegezentrum Imst und im 
Wohn- und Pflegeheim Via Claudia.

INFO: www.hospiz-tirol.at

Termine
Trauercafe – jeden letzten Freitag im Monat 

(Sommerpause Juli und August) 
von 14:30 – 16:30 Uhr im Pfarrwidum Imst

Du bist nicht allein 
8. Juni 2026 von 17:00 – 19:00 Uhr 

Begleitete Trauertreffen für Kinder und Jugendliche 
von 10 – 14 Jahren
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SENIOREN

Frühjahrsausflug zum „bayrischen Meer“
Nachdem die Mitglieder der Ortsgruppe Nassereith bereits 
im März im Hotel Post zu einem gemütlichen Nachmittag 
zusammenkamen, stand Anfang Mai der erste Tagesausflug 
in diesem Jahr auf dem Programm.
In Vertretung des erkrankten Obmanns Reinhard Walter 
durfte unsere stellvertretende Obfrau Gerda Ruepp ca. 60 
Reiseteilnehmer zu dieser Ausfahrt an den Chiemsee herz-
lich begrüßen.
Die Reiseleitung oblag Ausschussmitglied Franz Kranewitter,
der uns während des ganzen Tages mit vielen interessanten 
Informationen entlang der Strecke versorgte. Abseits der 
Autobahn, durch die schöne Landschaft des Chiemgaus, 
erreichten wir am späten Vormittag Aschau im Chiemgau.
Im Gasthof „Kampenwand“ wurden wir bereits zu einem 
zünftigen, typisch oberbayerischen Weißwurstfrühstück er-
wartet.
Danach, nach kurzer Weiterfahrt, begrüßte uns bei herrli-
chem Sonnenschein der Chiemsee – im Volksmund auch das 
"bayrische Meer" genannt.
Von der Marktgemeinde Prien aus ging es mit dem Schiff zur 
weltbekannten Insel Herrenchiemsee, um in der traditions-
reichen Schlosswirtschaft das Mittagessen einzunehmen. Ein 
Teil der Seniorinnen und Senioren ließ es sich nicht nehmen, 
nach einem kurzen Spaziergang die prunkvolle Schlossan-
lage zu besichtigen, die einst König Ludwig II. von Bayern 
– auch als Märchenkönig bekannt – erbauen ließ und 2025 
zum Weltkulturerbe ernannt wurde. In guter Stimmung ging 
es am frühen Nachmittag wieder auf die Heimreise.
Vorbei an Bad Tölz, Benediktbeuern und Kochel am See, 
erreichten wir am frühen Abend Garmisch-Partenkirchen, 
besser gesagt den Ortsteil Partenkirchen. 
Im Gasthaus „Zum Rassen“, mitten in der historischen 
Altstadt, wartete bereits eine deftige, vielseitige Jause, 

dankenswerterweise organisiert von keinem Geringeren 
als von Toni Witting, seines Zeichens Hauptmann der Ge-
birgsschützen-Kompanie Partenkirchen, bestens bekannt 
auch durch seine immer wieder gern gesehenen Besuche 
mit Abordnung beim jährlichen Schützentag der Nasserei-
ther Schützenkompanie. Mit vielen interessanten Eindrücken 
dieser schönen Tagesfahrt erreichten wir am frühen Abend 
wieder Nassereith.
Ein großes „Vergelt’s Gott“ unserem Reiseführer Franz für 
das gute Gelingen dieser Fahrt. Natürlich auch wie immer 
unserem bewährten Betreuungsteam Sylvia, Marlies und 
Gerda und unserem Stammbusfahrer Herbert von der Firma 
Auderer, für die stets gewohnt umsichtige Fahrweise.

Nachmittagswanderung mit Oswald Zoller
Viele schöne und unvergessene Momente, ob Fahrten oder 
diverse Veranstaltungen, durften die Seniorinnen und Seni-
oren der Ortsgruppe Nassereith des Tiroler Seniorenbundes 
in den vergangenen Jahren erleben. Ergänzend dazu wol-
len wir in Zukunft und von Zeit zu Zeit immer wieder kleine, 

Unternehmungen 
der Senioren

Von der Marktgemeinde Prien aus ging es mit 
dem Schiff zur Insel Herrenchiemsee.

Beim zünftigen Weißwurstfrühstück im  
Gasthof „Kampenwand".

Die Seniorinnen und Senioren der Ortsgruppe 
Nassereith genossen bei herrlichem Sonnenschein 
den Frühjahrsausflug an den Chiemsee.

Von Bernd Frommann
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unterhaltsame und stressfreie Nachmittagswanderungen 
anbieten. Ein Versuch ist’s wert, waren sich die Verantwort-
lichen schnell einig, und so war zeitnah eine erste, kleinere 
Nachmittagswanderung zusammengestellt.
Für den Anfang sollte es eine Erkundungstour durch die 
Dormitzer Felder sein. Als Wanderführer hat sich spontan 
der ehemalige Nassereither Waldaufseher und Ortsgrup-
penmitglied Oswald Zoller gerne bereit erklärt und so 
wurde dieser Nachmittag für alle Teilnehmenden eine in-
formative und kurzweilige Exkursion durch die heimische 
Flora und Fauna und Bedeutung der unzähligen Flurnamen 
in diesem Gebiet. 
Mit einem Einkehrschwung beim „Vigil“ (Goldener Hirsch) 
in Roßbach ließen wir dann diesen Wander-Nachmittag bei 
Kaffee und Kuchen gemütlich ausklingen.
Für den Sommer ist bereits eine weitere Wanderung ins 
Naturschutzgebiet Afrigal geplant. Hierzu erfolgt rechtzeitig 
die Einladung.
Obmann Reinhard Walter bedankte sich zum Schluss bei 
den Mitgliedern und vor allem bei unserem Wanderführer 
Oswald für diesen informationsreichen Nachmittag. Danke 
auch dem ganzen Serviceteam für seine freundliche und zu-
vorkommende Bewirtung.

 

Bei der Nachmittagswanderung durch die  
Dormitzer Felder erfuhr man Wissenswertes 
über heimische Flora, Fauna und Flurnamen.

 

Batterien und Akkus 
Entsorgung im Recyclinghof Nassereith

Batterien und Akkus sind aus unserem Alltag nicht mehr 
wegzudenken. Sie sind in einer Vielzahl von Alltags-, 
Haushalts- und Sportgeräten zu finden, beispielsweise in 
Handys, kabellosen Staubsaugern, Akkuschraubern, E-
Bikes und E-Scootern, aber auch in (Einweg-)E-Zigaretten. 
Ein falscher Umgang mit Batterien und Akkus sowie die 
unsachgemäße Entsorgung stellen ein erhebliches Risiko 
für Mensch und Umwelt dar.

Wie geht man richtig mit Batterien und Akkus um?

Akkus sollten immer mit einem passenden Ladegerät 
geladen und weder überladen noch vollständig entladen 
werden. Das trägt zur Langlebigkeit der Produkte bei und 
verringert die Brandgefahr.

Zudem sollten die Energiespeicher und die damit be-
triebenen Elektrogeräte stets vor Hitze und Feuchtigkeit 
geschützt und keinen mechanischen Belastungen (Stößen, 
Druck) ausgesetzt werden. Beschädigte oder aufgeblähte 
Batterien/Akkus müssen umgehend fachgerecht entsorgt 
werden.

Wo können Elektrogeräte, Batterien und Akkus fachge-
recht entsorgt werden?

Grundsätzlich gilt: Bei mit Batterien oder Akkus betrie-
benen Elektrogeräten sollten die Energiespeicher (wenn 
möglich) vor der Entsorgung entfernt und separat ent-
sorgt werden. Lässt sich die Batterie/Akku und das Gerät 
nicht trennen, ist das Elektrogerät samt Batterie/Akku im 
Recyclinghof (Container Elektrogeräte) abzugeben.

Für die Entsorgung von Batterien und Akkus gibt es 
zwei Möglichkeiten:

•	Jeder Betrieb, der Batterien und Akkus verkauft (z. B. Su-
permärkte, Drogeriemärkte, Elektrohandlungen, Baumärk-
te), muss diese auch wieder kostenfrei zurücknehmen.

•	Batterien und Akkus können ab sofort kostenlos 
im Recyclinghof Nassereith zu den angegebenen Öff-
nungszeiten abgegeben werden!

Im Recyclinghof Nassereith können alle Batterien und Ak-
kus (auch größere, wie z. B. von E-Bikes oder E-Scootern) 
abgegeben werden. Beschädigte oder aufgeblähte Akkus 
sollten jedenfalls zum nächstmöglichen Zeit-
punkt zum Recyclinghof gebracht werden.

Im Bereich unseres Recyclinghofes (Brunn-
wald) sind künftig zwei Fässer zur Entsor-
gung der Batterien/Akkus (beschädigte und 
unbeschädigte Akkus) vorgesehen. Zusätz-
lich wird eine Box für Elektrogeräte, deren 
Akku sich nicht trennen lässt, aufgestellt!

Autobatterien können wie bisher über den Großcontai-
ner im Recyclinghof (Brunnwald) entsorgt werden!

Bitte beachten:

Batterien und Akkus sowie Geräte mit eingebauten 
Akkus wie (Einweg-)E-Zigaretten dürfen niemals im 
Restmüll oder Sperrmüll entsorgt werden!
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Voller Elan in den Frühling

Von rasanten Abfahrten in der AREA 47 
über caritatives Engagement und Um-
weltschutz bis hin zur geschichtsträchti-
gen Radstaffel: Der RV Nassereith zeig-
te in den vergangenen Wochen einmal 
mehr, wie vielseitig Vereinsleben sein 
kann – und wie stark der Zusammenhalt 
in der Region gelebt wird.
Den sportlichen Start in das Radjahr 
machte der Verein mit einem gemein-
samen Ausflug in die AREA 47. In der 
Indoor Bike Park Halle konnten sich die 
Mitglieder ideal auf die bevorstehen-
den Herausforderungen vorbereiten. 
Ob am Pumptrack oder auf den tech-
nischen Lines – im Mittelpunkt standen 
der Spaß, das gemeinsame Einfahren 
und das Sammeln von Sicherheit für die 
kommende Saison im Freien.
Bevor die Radsaison so richtig Fahrt 
aufnahm, packten die Mitglieder auch 
abseits des Sports tatkräftig an. Bei 
einer großen Müllsammelaktion wurde 
der Radweg vom Fernpassjoch bis hi-
nunter nach Nassereith sorgfältig von 
Unrat befreit. Dem Verein ist es ein gro-
ßes Anliegen, die Natur entlang dieser 
beliebten Strecke zu schützen und ein 
klares Zeichen für Umweltbewusstsein 
in der Heimat zu setzen.
Emotional wurde es am 10. Mai unter 
dem Motto „z’Nassreid rennts“. Der 
RV Nassereith beteiligte sich erneut am 
weltweiten Wings for Life World Run. 
Während am Vormittag der Kinderlauf 
für Begeisterung sorgte, gingen die Er-
wachsenen am Nachmittag beim Klet-

terparkplatz an den Start. Gemeinsam 
wurde für jene gelaufen, die es selbst 
nicht können – ein starkes Zeichen für 
Solidarität und Gemeinschaft.
Ein weiteres Highlight mit historischem 
Bezug war die Teilnahme an der Radstaf-
fel Via Claudia Augusta. Der RV Nasse-
reith übernahm dabei den Streckenab-
schnitt in Nassereith. Mit viel Elan wurde 
die Staffel durch den Ort geführt, ehe 
das Team schließlich in Tarrenz eintraf 
und den Staffelstab erfolgreich übergab. 
Die Aktion unterstrich die gute Zusam-
menarbeit zwischen den Gemeinden 
entlang der historischen Route.
Auch beim Jubiläum des Radmarathons 
in Imst war der RV Nassereith verlässlich 
im Einsatz. An den Labestationen sorg-
ten die Vereinsmitglieder dafür, dass 
die Sportlerinnen und Sportler für die 
anspruchsvollen Passagen – allen voran 

den kräfteraubenden Haiminger Sattel 
– bestens mit Energie versorgt waren.
Den krönenden Abschluss bildete das 
Fest „Tüftl & Trödl“. In enger Zusam-
menarbeit mit dem Verein Dorf(er)leben 
verwandelte sich der Kletterparkplatz in 
einen lebendigen Marktplatz. Während 
beim Kofferraumflohmarkt fleißig getrö-
delt wurde, standen in den Reparatur-
Workshops das gemeinsame Tüfteln 
und die Instandsetzung von Fahrrädern 
im Mittelpunkt.
Der RV Nassereith blickt damit auf 
einen gelungenen Start in die neue 
Saison zurück und bedankt sich bei al-
len Helferinnen und Helfern, Partnern 
und Mitgliedern für den großartigen 
Einsatz. Gleichzeitig darf man ge-
spannt sein, welche Projekte und Ver-
anstaltungen der Verein als Nächstes 
geplant hat.

Radverein zwischen Rennaction und Gemeinschaftssinn

Mit viel Gemeinschaftsgeist liefen zahlreiche Teilnehmende in  
Nassereith beim Wings for Life World Run für den guten Zweck.

Für eine saubere Heimat: Gemeinsam 
beim Müllsammeln entlang des Radwegs.

Der RV Nassereith startete zu einem 
weiteren Radausflug.

RADVEREIN Von Marco Rauser
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Franz Kranewitter – 
ein großer Sohn 
unserer Gemeinde

An dieser Stelle habe ich bereits darüber berichtet, 
dass Nassereith ein Dorf der Dichter und Schreiber 
ist. Damals bin ich vor allem auf die - in Bezug auf 
die Einwohner - hohe Zahl an Journalisten eingegan-
gen. Heute möchte ich kurz den größten „Schreiber“ 
unseres Dorfes in Erinnerung rufen: den großen 
Dramatiker Franz Kranewitter. Auf die Idee kam ich, 
als ich unlängst durch Innsbruck fuhr und an der 
Franz-Kranewitter-Straße vorbeikam. Die Straße be-
findet sich in Pradl bzw. Amras. Der große Sohn der 
Gemeinde, dessen Namen auch unser grandioser 
Theaterverein trägt, war ein Dramatiker, dessen Wer-
ke auch außerhalb Tirols und Österreichs gespielt 
wurden und nach wie vor werden. Wie viele seiner 
Zunft fühlte er sich von seiner Zeit (er lebte von 1860 
bis 1938) nicht verstanden. Aber vielleicht gerade 
deswegen hat er beeindruckende Stücke – von „Die 
sieben Todsünden über „Um Haus und Hof“ bis 
hin zu „Michael Gaismair“, „Andre Hofer“ oder die 
Komödie   „Die Teufelsbraut“ – geschrieben. Nicht 
allen gefiel, was der kritische Geist damals zu Papier 
brachte. Umso erfolgreicher sind seine Werke heute. 
Und was vielleicht nicht alle wissen: Er hat auch Ge-
dichte geschrieben.
Dass die Stadt Innsbruck dem gebürtigen Nasse-
reither eine Straße widmete, hing damit zusammen, 
dass Innsbruck lange Zeit seine Wahlheimat war. Ab 
1875 lebte er in der Stadt. Er wohnte – in bescheide-
nen Verhältnissen - in der Anatomiestraße, der spä-
teren Peter-Mayr-Straße. Er ist auch Ehrenringträger 
der Stadt Innsbruck. Nach dem Tod seiner Frau Ma-
rie zog es ihn wieder zurück in sein Elternhaus nach 
Nassereith, wo er am 4. Jänner 1938 starb. Begraben 
wurde der große Dramatiker in einem Ehrengrab der 
Stadt Innsbruck am Westfriedhof.

Chef vom Dienst „Tiroler Krone“

Markus Gassler

W o h n e n  &  D e s i g n

Böden · Sonnenschutz · Stoffe · Terrassen

Sachsengasse 66 · 6465 Nassereith · Tel. 0664/1209430 
e-mail: boden.gritsch@aon.at · www.boden-gritsch.at

Gemeinsam für ein 
sauberes Nassereith

Der Schachclub Nassereith blickt auf eine lange Tradition 
zurück. Der Verein besteht bereits seit dem Jahr 1945. 
Auf dem Foto sind die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
des diesjährigen Frühjahrsputzes zu sehen, die tatkräftig 
zur Verschönerung des Ortsbildes beigetragen haben.

Schachclub Nassereith zeigt Engagement 
über das Schachbrett hinaus
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Das Fernpass-Paket ist Gesprächsthema

Das 7,5-Tonnen-Fahrverbot für LKW hält mit 
dem Fernpass-Paket.
Das Ziel aller ist es, das 7,5-Tonnen-Fahrverbot 

für LKW entlang der B 179 zu erhalten. Das ist auch mit 
dem Bau des Fernpasstunnels und der zweiten Röhre des 
Lermooser Tunnels sichergestellt. 
Vier Gutachten (zwei der Universität Innsbruck sowie je ei-
nes der Universität Salzburg und des Büros für Verkehrs- 
und Raumplanung) bestätigen: Das Fahrverbot ist ein 
wesentlicher Bestandteil des Fernpass-Pakets und bleibt 
auch künftig bestehen.

Das 7,5-Tonnen-Fahrverbot für LKW wird kon-
trolliert, Verstöße werden geahndet.
Das Fahrverbot zu umgehen, etwa durch das Ab-

liefern einer „Kiste Orangen“ oder „Rolle Klopapier“ ent-
lang der Strecke, reicht nicht für eine Fahrberechtigung. 
Ebenso ist es falsch, dass das Kennzeichen eines LKW ent-
scheidend dafür ist, ob die Strecke befahren werden darf. 
Das wird genau kontrolliert. Die Zahlen zeigen, dass das 
Fahrverbot beachtet wird.

Das 7,5-Tonnen-Fahrverbot wirkt.
Ein Vergleich zwischen dem Fernpass, wo ein 
7,5-Tonnen-Fahrverbot für LKW gilt, und dem 

Arlbergtunnel, wo kein solches Fahrverbot gilt, zeigt die 
Wirkung des Fahrverbots: Am Fernpass sind 4,9 Prozent 
des gesamten Fahrzeugaufkommens pro Tag „schwere“ 
LKW. Am Arlberg sind es 12,9 Prozent – also mehr als das 
Doppelte!

Das Fernpass-Paket beinhaltet Lösungen, die 
zeitnah umgesetzt werden.
Der Lermooser Tunnel muss dringend an die ak-

tuellsten Sicherheitsstandards angepasst werden – er be-
nötigt Fluchtwege und moderne Technik.
Die Tiroler Landesregierung hat den Bau einer zweiten 
Röhre beschlossen, damit während der Bauzeit und bei 
Wartungsarbeiten nicht der gesamte Verkehr durch die 
Dörfer im Ehrwalder Becken geleitet wird.
Damit wird die Region auch langfristig bei Unfällen und 
Sperren entlastet. Der Fernpasstunnel entschärft die Pass-
höhe und ermöglicht eine verlässliche Anbindung. Ande-
re Großprojekte wie der Gartnerwandtunnel würden hin-
gegen mehr Verkehr anziehen.

Mit dem Fernpass-Paket wird die Kapazität 
nicht erhöht – es ist kein Platz für mehr Ver-
kehr.

Die Bevölkerung und das Land Tirol setzen sich gegen 
eine Zunahme des Verkehrs ein. Deshalb kommt es beim 
Fernpass-Paket zu keiner Attraktivierung der Strecke und 
zu keinem Ausbau der Kapazitäten. Das 7,5-Tonnen-Fahr-
verbot für LKW bleibt bestehen!

Der Fernpass ist ein stark belasteter Alpenpass 
mit hohen Erhaltungskosten. Diese sollen künf-
tig auch dem Durchzugsverkehr zugerechnet 

werden – also jenen, die ihn maßgeblich verursachen.
Mehr als das Zehnfache an Finanzmitteln, die pro Jahr für 
ganz Tirol für den Landesstraßenbau zur Verfügung ste-
hen, wird beim Fernpass-Paket in die Sicherheit investiert. 
Konkret: 500 Millionen Euro. Allein das Sicherheitsupdate 
für den Lermooser Tunnel kostet 250 Mio. Euro (Preisbasis 
2023).Das Projekt Fernpass-Paket ist also nicht mit anderen 
Straßenprojekten in Tirol vergleichbar. Vor allem, weil die 
Fernpassroute von derart starkem Durchzugsverkehr be-
troffen ist. Das eröffnet auch die Chance, dass die Kosten 
nach dem „Verursacherprinzip“ aufgeteilt und durchfah-
renden Fahrzeugen verrechnet werden können.

Die Mauteinnahmen kommen der B 179 Fern-
passstraße und Projekten entlang der Straße 
zugute – und damit der Bevölkerung.

Der Durchzugsverkehr auf der Fernpassroute wird bemau-
tet – unabhängig davon, ob der Tunnel oder die Passstraße 
befahren wird. Die Einhebung erfolgt an einer Mautstation.
Ausflugsfahrten in die Naherholungsgebiete am Fernpass 
sind von der Maut ausgenommen.

Maut-Ausnahmen sind EU-rechtlich nicht mög-
lich. Aber es wird für die Bevölkerung das Best-
mögliche herausgeholt.

Der durchziehende Verkehr (Transit) macht einen sehr gro-
ßen Anteil am Verkehrsaufkommen am Fernpass aus und 
muss eine Maut entrichten. Für all jene, die regelmäßig 
etwa zur Arbeit oder zu Verwandten über den Fernpass 
fahren, wird es stark vergünstigte Tarife für Vielfahrerinnen 
geben. Das Mautmodell ist in Ausarbeitung.
Maut-Ausnahmen sind EU-rechtlich nicht möglich, weil 
sie dem Grundsatz der Gleichbehandlung widersprechen 
würden. Der Europäische Gerichtshof hat das klargestellt. 
Maut darf eingehoben werden, um Straßen zu finanzieren – 
sie muss jedoch für alle Nutzerinnen gleichermaßen gelten.

Der Fernpasstunnel spart Tonnen an CO2 ein.
Der tägliche Verkehr und auch die Bauprojekte 
verursachen CO2-Emissionen. Die gute Nachricht: 

Schon sieben Jahre nach Fertigstellung des Fernpasstun-
nels ist die Ökobilanz positiv. Das heißt: Die Belastungen 
durch Bau-, Betriebs- und Erhaltungsprozesse werden auf-
grund der insgesamt geringeren Umweltbelastung durch 
die Untertunnelung – weniger Steigung, kürzere Strecke – 
kompensiert. Bei durchschnittlich 15.000 Fahrzeugen pro 
Tag werden jährlich rund 18 Millionen Kilometer weniger 
zurückgelegt. Dadurch werden mindestens 4.000 Tonnen 
CO2 pro Jahr eingespart. Der Fernpasstunnel entlastet 
langfristig die Umwelt. Das bestätigt eine unabhängige 
Studie der Universität Innsbruck.

Information vom Land Tirol
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Hans Zoller

Liebe statt Hiebe
„Die Jugend von heute liebt den Luxus, hat schlechte Ma-
nieren und verachtet die Autorität". Im 5. Jahrhundert vor 
Christus vom griechischen Philosophen Sokrates getätigt 
klingt dieses Zitat nach wie vor vertraut und hat bezüglich 
seiner Aussagekraft kaum an Aktualität verloren. Im Übri-
gen ist das oftmals rebellische Verhalten Jugendlicher ganz 
normal, ist ein notwendiger Prozess im Hinblick auf Selb-
ständigkeit und das Erwachsenwerden.
 
Gewalt "frei Haus"
Wenn diese Rebellion allerdings in physische, psychische 
oder sexualisierte Gewalt umschlägt, sieht die Sache frei-
lich anders aus. Es steht leider außer Frage, dass auch 
hierzulande die Gewaltbereitschaft bei Jugendlichen steigt 
und vor allem bei unter 14-Jährigen, also Strafunmündigen, 
zunimmt. Nun kann man vor dieser Tatsache die Augen 
verschließen oder auf härtere Bestrafung setzen. Beides ist 
meiner Meinung nach nicht zwangsläufig zielführend.
Vielmehr sollten wir uns mit den Ursachen für diese negative 
Entwicklung auseinandersetzen. Gewalt in ihrer schlimms-
ten Form wird durch klassische und soziale Medien perma-
nent „frei Haus" geliefert. Sowohl gesellschaftliche als auch 
politische Krisen spitzen sich zu. Wirtschaftlich schwierige 
Situationen verstärken den Druck auf die Familien. In wei-
terer Folge werden dadurch die Entfaltungsspielräume von 
Kindern und Jugendlichen eingeschränkt. Dies wiederum 
kann zu Zukunftsängsten, dem Fehlen von Perspektiven 
und Frustration führen. 
 
Emotionale Zuwendung
Zur Lösung der Probleme gibt es leider kein Patentrezept. 
Trotzdem sollte es unser Bestreben sein, präventive, also 
vorbeugende, Maßnahmen gegen Gewalt zu akzeptieren 
und zu unterstützen. Ich bin zum Beispiel überzeugt davon, 
dass übermäßiger Social Media-Konsum das Verhalten von 
Jugendlichen negativ beeinflussen kann. Sowohl rechtsex-
tremen als auch linksextremen und radikal islamistischen 
Inhalten darf keine digitale Plattform geboten werden. An 
dieser Stelle sind entsprechende Interventionen vonseiten 
der Politik längst überfällig. 
Innerhalb der Familie und der Schule bedarf es im Hinblick 
auf extremistische Inhalte in sozialen Netzwerken vor allem 
Aufklärung. Gewaltverherrlichende Online-Blasen sind 
nämlich der falsche Ort, um Anerkennung und Halt zu 
finden. Emotionale Zuwendung sollte in erster Linie von 
Mensch zu Mensch unter dem Motto „Liebe statt Hiebe" 
passieren.

In der Ausgabe 3/2025 haben wir bereits über die 
syrische Familie Ghadban berichtet, die seit 2019 in 
Nassereith lebt und arbeitet. Nach einer beschwerli-
chen und gefährlichen Flucht fand sie in Österreich 
eine neue Heimat und hat sich bestens integriert. 
Nun durfte sich die gesamte Familie über einen 
besonderen Meilenstein freuen. Ihnen wurde die 
österreichische Staatsbürgerschaft verliehen. Wir 
gratulieren der Familie Ghadban herzlich dazu und 
wünschen ihr für die Zukunft alles Gute.

Österreichische 
Staatsbürgerschaft

Wir gratulieren der Familie Ghadban zur Verlei-
hung der österreicheischen Staatsbürgerschaft 
und wünschen ihnen viel Glück für die Zukunft!

Die B 179 Fernpassstraße bleibt im Eigentum 
des Landes – es gibt keine versteckte Privatisie-
rung oder Ähnliches.

Die Fernpassstraße GmbH ist und bleibt zu hundert Prozent 
im Eigentum des Landes Tirol.

Die Tunnelbau-Projekte des Fernpass-Pakets 
durchlaufen sämtliche behördlichen Verfahren, 
die für solche Projekte vorgesehen sind.

Ausnahmen gibt es nicht. Die beiden Tunnelbauprojekte 
durchlaufen jegliche behördliche Verfahren wie beispielswei-
se Naturschutz- und Forstverfahren etc. – wie jedes andere 
Bauprojekt auch. Damit ist gewährleistet, dass alle Gesetze 
und Interessenslagen berücksichtigt werden.
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Diesmal lenken wir unser Augenmerk 
auf Prof. Dr. Engelbert Tamerle. Ge-
boren in Nassereith am 15. Oktober 
1884 im Haus Nr. 55 als ehelicher Sohn 
des Johann Josef Tamerle – Bauer, 
Handelsmann und Botengänger – und 
der Serafina, geborene Markt. Verstor-
ben ist er in Innsbruck am 22. April 
1972 – beigesetzt am Urnenhain 1 des 
Westfriedhofs. Verehelicht seit 1931 
mit Maria, geb. Pichler (26.03.1905 – 
18.12.1984).
Sein älterer Bruder Josef (20.08.1883 – 
06.04.1970), Bauer und Elektriker, führ-
te das Familienerbe in Nassereith wei-
ter. Als einziges Mädchen kommt am 
21. Februar 1886 Aloisia auf die Welt. 
Sie heiratet 1924 Carl Franz Schenk, 
der zu dieser Zeit „in der Fabrik“ an-
gestellt ist. Als Letzter der Geschwister 
erblickt am 8. Juli 1887 Anton das Licht 
der Welt. Er lässt am 1. Juni 1918 im 
Zuge des Ersten Weltkrieges sein jun-
ges Leben in Russland.
Engelbert besuchte die Volksschule 
Nassereith, wo er vom legendären 
Dorfschulmeister Dominikus Bader 
unterrichtet wurde. Ab dem Schuljahr 
1898/99 finden wir ihn am k. k. Gym-
nasium in Brixen. Schon im zweiten 
Schuljahr 1899/1900 wird er als Vor-

zugsschüler ausgewiesen. Nach seiner 
Gymnasialzeit und der Assentierung 
studiert er an der Universität Innsbruck, 
an der er am 18. März 1914 zum Dok-
tor der Philosophie promoviert. Nach 
seiner Assentierung am 11. März 1907 
wird er als einjährig Freiwilliger ein-
gereiht und schon am 1. Jänner 1913 
zum Fähnrich der Reserve befördert. 
Zugeteilt ist er dem Landesschützenre-
giment Nr. 3, 4. Bat., 6. Komp. Im No-
vember 1914 war der nächste Schritt 
die Beförderung zum Leutnant. Kriegs-
bedingt rückte er zur kämpfenden 
Truppe ein – wurde Ende November 
1914 durch einen Schuss in die rechte 
Schulter verwundet und in ein Spital 
in Galizien verbracht. 1915 wurde er 
erneut verwundet und erhielt im sel-
ben Jahr die Militärverdienstmedaille 
am Band des Militärverdienstkreuzes 
und dazu 1916 die Aufbesserung mit 
„Schwertern“. Parallel dazu erhielt er 
eine kaiserliche belobende Anerken-
nung für tapferes Verhalten vor dem 
Feind und damit verbunden die Beför-
derung zum Oberleutnant.
Noch vor Ausbruch des Ersten Welt-
krieges trat er am 2. April 1914 am 
Staatsgymnasium in Innsbruck sein 
Probejahr als Lehrer in Französisch an. 

Nach dem Ende des Krieges wurde 
er ins Professorenkollegium des nun-
mehrigen Akademischen Gymnasiums 
Innsbruck dauerhaft aufgenommen 
und unterrichtete die Fächer Franzö-
sisch, Latein und Griechisch. Unter 
den Schülern lief der Französischlehrer 
Tamerle nur unter „la beauté de Nas-
sereith“ – „die Schönheit von Nasse-
reith“! Aufgrund seiner Lehrtätigkeit 
verlieh ihm der Bundespräsident 1936 
den Titel eines Studienrates – taxfrei.
Im selben Jahr 1936 veröffentlichte er 
sein wissenschaftliches Standardwerk 
„Der lateinische Vers ein akzentuie-
render Vers“ (130 Seiten). Diese Ab-
handlung ist noch heute ein Must-have 
für „Lateiner“, die die rhythmische 
Bestimmung der lateinischen Dich-
tung rhetorisch korrekt wiedergeben 
möchten. Hinsichtlich der Struktur 
lateinischer Verse befasst er sich darin 
mit den Hebungen, den Penta-, Hexa- 
und Trimetern. In einer Rezension hieß 
es einmal: „Wie ein erratischer Block 
in der neueren Metrikforschung ist das 
grenzgeniale zweibändige Werk von 
Dr. Engelbert Tamerle.“ Und weiter: 
„Das wirklich empfehlenswerte Werk 
würde sich eine kommentierte Neuaus-
gabe verdienen und wäre ein Deside-

Dr. Engelbert Tamerle als  
Oberleutnant der k.k. Armee.

„Nicht für die Schule, 
sondern für das 
Leben lernen wir“
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ratissimum ersten Ranges.“ 
1938 erschien der zweite Teil mit dem-
selben Buchtitel in der Deutschen Buch-
druck Ges. m. b. H. Der erste Teil fand 
aber nicht überall ungeteilte Zustim-
mung. Tamerle glaubte, die Kritik führe 
zu einem Boykott in wissenschaftlichen 
Kreisen. Das kränkte ihn so sehr, dass 
er beschloss, den zweiten Band dem 
öffentlichen Buchhandel zu entziehen 
und Interessierten nur mehr persönlich 
zu überreichen. Heutzutage ist es daher 
ein Rarissimum ersten Ranges!
Als Ausgleich zu seiner wissenschaftli-
chen Arbeit ging er oft in die Bergwelt 
seiner Tiroler Heimat und war seit 1920 
Mitglied des Österreichischen Alpen-

vereins, Zweigstelle Innsbruck, und 
blieb es über 50 Jahre.
Vom Gedankengut der neuen Macht-
haber ab 1938 fühlte sich Prof. Tamerle 
angesprochen und konnte daher seine 
Lehrtätigkeit weiter ausüben. 1945 bei 
den Entnazifizierungsverfahren wurde 
Tamerle eher als Opportunist denn als 
echter Anhänger Hitlers eingestuft und 
in der Folge pensioniert.
Mit seinem Heimatort Nassereith blieb 
er dadurch verbunden, dass er in der 
Nähe seines Elternhauses ein soge-
nanntes „Sommerhaus“ besaß, in dem 
er immer wieder die Ferien verbrachte. 
Errichtet wurde es hauptsächlich von 
seinen Neffen aus Nassereith.

Geburtshaus von Engelbert Tamerle 
in Nassereith / Maibrunnen.

Auszug aus dem Haupt-Grundbuchsblatt 
der k.k. Armee für Engelbert Tamerle.

Cover seines 1936 erschiene-
nen Buches „Der lateinische 
Vers ein akzentuierender Vers“. 

Inhaltsangabe seines Buches 
aus dem Jahr 1936.

Urnengrab von Engelbert  
und Maria Tamerle auf dem 
Innsbrucker Westfriedhof

Schulzeugnis Volksschule Nassereith 
des späteren Lehrers.
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